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% S v t e  u o i t  d e r  I f b b e
Erscheint jeden Freitag 3 Udr nachmittags

B ezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
H a l b j ä h r i g ..................................................  7.30
V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuh-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an­
genommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen ( In se ra te )  werden das erste M a l  m it  10 Groschen für die 5 spaltige MillimelerzeUe 
oder deren R a u m  berechnet. Bet W iederholungen Nachlast. M indestgebühr 1 Schilling. Die A n ­

nahme erfolgt in  der V erw a l tu n g  und bei allen Anzeigen-Vermittlungen.

Echlust des B la t t e s :  Donnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z i ä h r i g ............................................ 8 14.—
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7.—
V i e r t e l j ä h r i g ............................................ „ 3.60

Einzelpreis  30 Groschen.

Folge 4% Waidhofen a. d. Pbbs, Freitag den 26. November 1937 52. Jahrgang
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Politische Uebersicht.
Österreich.

A nläßlich  iber B u d g e t d e b a t t e  i m B u n d e s t a g  
sprach B undesm in ister für F inanzen D r. N  e u in a  y e r zu 
den in der Wechsel rede geäußerten Wünschen, wobei er u n ­
ter anderem  ausfüh rte , daß die Redner m it A nregungen, 
w ie G eld ausgegeben 'wenden tonnte, nicht sparsam  gewesen 
seien. Die Verwirklichung a lle r vorgebrachten A nregungen 
w ürden einen B e trag  kosten, der von 100 M illio n en  nicht 
weit entfernt w äre . A uf der anderen  S eite  w urden R a t ­
schläge gegeben, w o u n d  w ie m an  -Steuern und G ebühren 
erm äßigen könnte. Beiden Richtungen gerecht zu werden, 
sei fü r den F inanzm inister ein u n lö sb a re s  P rob lem . Dok­
tor N e u m a y e r  kam sodann auf die F rag e  der G ru n d ­
steuer zu sprechen und meinte, der K ernpunkt des P ro b lem s 
liege d a r in , daß au f der einen Seite von den Ländern und 
Gem einden —  weniger vom B u n d  —  S teuern  vorgeschrie­
ben  und eingetrieben werden, -während a u f  der anderen 
Seite ein S u b v e n tio n sa p p a ra t zur Unterstützung der Leute, 
die die S teuern  zahlen sollen, stehe. E s  -wäre viel vernünf­
tiger, m it jeder S u b v e n t i o n s w i r t s c h a f t  au fzuhö­
ren und d a rau f zu sehen, daß Leute, denen es schlecht geht, 
nicht noch S teue rn  zahlen müssen. Hinsichtlich der W e i n ­
s t e u e r  bemerkte der Finanzm inister, daß die gegenw ärtige 
mißliche W irtschaftslage der W einbauern  te ils  durch die 
Absenkung des W einkonsum s, te ils  durch Die S te igerung  
der W einproduktion bedingt sei. D ie E in fü h ru n g  einer 
S ta ffe lu n g  der W einsteuer begegne infolge der Schwankun­
gen in der Q u a n ti tä t  und Q u a li tä t  der W eine gewissen 
-Schwierigkeiten. W a s  den K a f f e e z o l l  betrifft, so dürfe 
m an  bei den heutigen Verhältnissen keine Experim ente u n ­
ternehm en. Vielleicht w ird , w enn der K affeepreis au f dem 
W eltm ark t finkt, auch bei u n s  ein Rückgang des Kaffee- 
preises zu verzeichnen sein. E r  gebe die E rk lärung  ab , daß 
d an n  der Kaffeezoll nicht erhöht werden wird. G egenüber 
dem Wunsche D r. A  r z t  s  betonte der M inister, daß die 
F in a n z v e rw a ltu n g  den wissenschaftlichen In s ti tu te n  zoll­
freie E in fu h r  wissenschaftlicher In s tru m e n te , von A p p ara ­
tu ren  und von B rennstoffen ermöglicht habe. E s  gehe aber 
nicht a n , D otationen  au f Zollkonto zu gew ähren. Z u r 
F ra g e  der A usgaben  für die H e e r  e s  a u  f r ü st u n g e r­
k lärte  der F inanzm inister: „B ei a llem , w a s  die A ufrüstung 
betrifft, w äre  es meiner Überzeugung nach falsch, spätere 
G enerationen  m it idem zu belasten, w a s  w ir  heute notw en­
dig haben. D a spielt ja  der Fortschritt der Technik eine ko­
lossale R olle. W ir  sehen ja  a u f  a llen  G ebieten, daß  fo rt­
w ährend U m w älzungen vor sich gehen." Bezüglich der R e­
gelung der F rage  der A ltpensionisten machte der M inister 
d a rau f aufm erksam , daß diese R egelung etw a 14 b is  15 
M illio n en  Schilling erfordern würde. E r  sehe leider nicht 
die M itte l, um  d ies  durchführen zu können. W a s  die 
Ü b e r a l t e r u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g  betreffe, so 
sei dieses soziologische P ro b lem  eines der ernstesten F in a n z ­
problem e unseres L andes, denn es -wirke sich ebenso bei den 
A lte rsren tn e rn  w ie in  den G em eindeverw altungen a u s .

A bg. E  o t  t  w  e i s  führte a u s ,  daß die öffentlichen B e ­
am ten  W e rt au f ein ausgeglichenes B udget legen, jedoch 
dagegen w ären , m it ungleichem M a ß  gemessen zu werden. 
W e n n  in der Öffentlichkeit insbesonders des öfteren die 
P e n s i o n s l a s t  einer scharfen K ritik unterzogen -werde, 
so sei dem gegenüber festgestellt, daß von den 87.000 P e n ­
sionisten m ehr a ls  zwei D ritte l P ensionen  von unter 320 
Schilling  m onatlich beziehen, davon 30.546, also mehr a l s  
ein D ritte l, u n te r  128 S ch illing . W a s  den A ufw and fü r 
die Aktiven anbelange, so sei w ohl die Last von 550 M i l ­
lionen  -Schilling für den P e rso n a lau fw an d  eine beträcht­
liche Bndgetpost. es müsse aber festgestellt wenden, daß fast 
a lle  anderen S ta a te n  eine ungleich höhere P ersonallast 
tragen müssen. M ehr a l s  vier F ünfte l der gesamten S ta a ts -  
Bediensteten haben ein Einkom m en von u n te r  300  Schilling. 
A nderseits bringe der Be-amtenstand, ein ziffernm äßig ge­
w iß kleiner S ta n d , a n  direkten -Steuern jährlich  53 M i l ­
lionen  Schilling au f. Redner brachte h ie rau f einige Wünsche 
der Beam tenschaft vor. S o  ersuchte er vor allem , daß 
nichts un ternom m en werde, w a s  eine Schlechterstellung der 
Pensionisten herbeiführen könnte. D as  P ro b lem  der V e r­
schuldung d er öffentlichen Angestellten müsse in irgend­
einer F o rm  früher oder später gelöst werden.

W

B undesw irtschaftsra t S o i m a n i t  erklärte in einer 
Konferenz der A ngestelltenvertreter, daß  ein engerer K on­
takt der in den vorberatenden und -gesetzgebenden K örper­

schaften tätigen A rbeitnehm ervertreter m it der breiten 
Masse notwendig sei. -Er verlangte, daß die verschlossenen 
T ü ren  der öffentlichen Körperschaften geöffnet -werden, d a ­
m it die A rbeiter erfahren, welche Tätigkeit ihre V ertreter 
en tfalten . Die Zeitungen m üßten auch ausführlicher über 
die -Sitzungen der öffentlichen Körperschaften berichten. A ls  
ebenso wichtig bezeichnete er die F orderung  nach einem 
gewissen In itia tiv rech t der Abgeordneten. Gerade bei der 
B era tu n g  der Novelle zum Sozialversicherungsgesetz habe 
es sich gezeigt, w ie -wichtig es w äre , wenn die Abgeordneten 
A nträge stellen könnten.

Amtlich wird v e rlau tb a rt: Die in  den Römischen P r o ­
tokollen vorgesehene österreichisch-italienische Kommission 
zur Revision der bestehenden V ereinbarungen ist, -wie sei­
nerzeit beschlossen wurde, im November in R om  zusam m en­
getreten. Die V erhandlungen w urden a m  23. d. M . abge­
schlossen und V ereinbarungen  getroffen, durch die der H a  n- 
d  e l s  v e r k e h  r b i s  z u m  3 0 .  J u n i  1 9 3 8  g e - 
r e g e l t  mitiD. D ie bestehenden V erträge und Abkommen 
b leiben  in  G eltung . N u r  die K r e d i t b e g ü n s t i g u n ­
g e n  w e r d e n  m i t  1. I  ä n n e r 1 9  3 8  e i n -g e s te  I l t, 
w eil sie beidseitige finanzielle O pfer erforderten, die sich mit 
Rücksicht au f die veränderte P re is la g e  a ls  nicht m ehr 
notw endig erwiesen haben. Doch ist ästerreichischerseits d a ­
für V orsorge getroffen w orden, daß  diese B egünstigungen 
für den ö s t e r r e i c h i s c h e n  E x p o r t  b i s  3 0.  J u n i  
1 9 3 8  f o r t g e s e t z t  werden. Die P r ä f e r e n z z ö l l e  
bleiben in K ra ft, m it A usnahm e der Zölle fü r farbige 
B aum w ollgew ebe, K am m garne, W ollgewebe, Teppiche und  
Nähmaschinen, bei denen eine R eziprozität m it den K redit- 
begünstigungen bestand. Außerdem  wurde eine Reihe von 
Einzelheiten unseres V erkehres in Holz, Zellulose und 
W ein m it I ta l ie n  geregelt.

Deutsches Reich.
A nläßlich -des 15jährigen Bestehens der na tio n a lso z ia ­

listischen P a r te i  in A u g sb u rg  besuchte der F ü h re r  und 
Reichskanzler die S ta d t und  hielt vor einer großen V e r­
sam m lung eine Rede. I n  dieser Rede sprach der Reichs­
kanzler zunächst über d a s  P rin z ip  der absoluten A u to ritä t 
der F ü h ru n g  in Deutschland und daß dam it ganz neue o r­
ganisatorische G ru n d lag en  des politischen Lebens gegeben 
w urden. Den E in w a n d : „W o bleibt die F reiheit der K ri­
tik?" beantw ortete der Reichskanzler m it den W orten : 
„ W ir  haben auch Kritik, nu r kritisieren bei u n s  -die V or­
gesetzten die U ntergebenen und nicht die Untergebenen die 
Vorgesetzten." D er Reichskanzler sprach von der entschei­
denden E rziehungsaufgabe, die die nationalsozialistische 
P a r te i  zu erfü llen  habe. S ie habe genau  so wie die A r ­
mee jährlich ihre R ekrutenjahrgänge zu schulen. S ie  müsse 
J a h r  für J a h r  die deutsche Ju g en d , die deutschen M än n er 
und die deutschen F rauen  durch Jah rzeh n te  und durch J a h r ­
hunderte erziehen. D am it -werde der deutsche Mensch -genau 
so d as  P ro d u k t der neuen Erziehung, wie er früher -das der 
alten -gewesen sei. Z um  Schluß erklärte der F üh rer, 
Deutschland stünden neue Aufgaben bevor, denn der Le­
b ensraum  des V olkes sei zu eng. Die W e lt versuche, sich 
von der P rü fu n g  dieser P roblem e und der B ea n tw o rtu n g  
dieser F rag en  freizumachen, aber es w erde ih r  nicht gelin­
gen. Die W elt werde eines T ages Deutschlands F o rd eru n ­
gen berücksichtigen müssen. „ Ich  zweifle keine Sekunde 
d a ran , daß  w ir  genau so wie es u n s  möglich w ar, die N a ­
tion im  In n e rn  -emporzuführen, auch die äußeren gleichen 
Lebensrechte wie die anderen Völker u n s  verschaffen w er­
den. Ich  zweifle nicht d a ra n , daß auch dieses Lebensrecht 
des deutschen Volkes -eines T ages -wird von der ganzen 
W els verstanden w erden."

A uf einer großen K undgebung des Reichskolonial-bun- 
des w urde in einer Reibe des E auverbaN dsleiters folgende 
E rk lärung  abgegeben: „ A d o l f  H i t l e r  - w e r d e  u m  
d e n  k o l o n i a l e n  R a u m  k e i n e n  K r i e g  -f ü  h  - 
t  -e n,  w e i l  e r  v o m  R e c h t  D e u t s c h l a n d s  ü b e r ­
z e u g t  f e i .  I n  «dem Augenblick, wo der F ü h re r  und 
Reichskanzler sicher sein könne, sich keine Absage zu holen, 
-werde -er die koloniale F orderung  erheben. Um dieser F o r ­
derung Nachdruck zu verschaffen, müsse das ganze Volk auch 
in  dieser F rag e  h in ter ihm stehen. Die A rbeit des Reichs- 
kolonialb-undes -gehe nicht zuletzt d ah in , den deutschen P io ­
nieren, die schon jetzt d raußen  in  den K olonien arbeiten  
( in  Südw estafrika 12.500 und in O stafrika 12.600), das

D urchhalten zu erleichtern, b is  der T a g  komme, an  dem 
die deutsche F lagge -wieder über ihnen -wehe."

*

Die A nkündigung von V erhandlungen über ein e n g ­
l i s c h - a m e r i k a n i s c h e s  H a n d e l s a b k o m m e n  
beschäftigt seit T agen  die maßgebenden politischen Kreise «des 
Reiches in  besonderer Weise. W ie au s  einer offiziösen 
S tim m e hervorgeht, ist m an  in B e r l in  ider Anficht, daß für 
London besonders folgender G rund fü r d a s  Betreiben des 
A bkom m ens m it Amerika maßgebend ist: Die Ansicht, daß  
der Schiffsverkehr über den A tlan tik  -gegebenenfalls besser 
-gesichert -werden kann, a l s  die V erb indung  m it S üdafrika  
oder m it den Küsten des Pazifischen und Jüdischen O zeans. 
E s  erscheint E n g lan d  nach den E rfah ru n g e n  des W eltkrie­
ges besonders wichtig, den Bezug der notwendigen Rohstoffe 
gerade a u s  den V ereinigten S ta a te n  sicherzustellen, wo a n  
sich durch d a s  N eutralitätsgesetz eine gewisse Einschränkung 
gegenüber dem früheren V erfahren denkbar w äre. I n  
Deutschland hegt m an  begründete Bedenken, daß  besagtes 
Abkommen auf Kosten der rohstoffarm en Länder sich a u s ­
wirken könnte.

X

Über den Besuch Lord H a l i f a x  in Deutschland und 
seine U nterredungen m it Reichskanzler H i t l e r  -ist b is ­
her wenig in die -Öffentlichkeit gedrungen. E s  verlau te t 
nur, daß der Besuch einen -wirklichen Tatsachenw ert hatte 
und daß im V erlaus der Besprechungen ein  wirklicher F o r t­
schritt erzielt w urde und die A tm osphäre weitgehend au f­
geklärt worden sei.

*

Reichskanzler H i t l e r  empfing m itta g s  in  G egenw art 
des Reichsm inisters des A u sw ärtig en , F recherm  v. N  e u- 
r a  t h, den königlich-ungarischen M inisterpräsidenten D r. o. 
D  a r  a n  y i u n d  den königlich-ungarischen M inister des 
Ä ußeren v. K a  n y a^d ie  von idem königlich-ungarischen Ge­
sandten in  B erlin , S  z t o j a y, begleitet -waren, zu einer 
längeren vertrauensvollen  Aussprache. Nach mehr a ls  ein- 
ständiger U nterredung -stellte M inisterpräsident v. D a ­
r a n  y i dem deutschen Reichskanzler d ie Herren seiner B e­
gleitung vor. A ls  Abschluß und Höhepunkt des Besuches 
der ungarischen -S taa tsm än n er in B e rlin  fand beim  Reichs­
kanzler eine A bendtafel statt.

*

D er von M oskau  m it a llen  M itte ln  der legalen und 
illegalen D iplom atie betriebene Versuch, die -gemeinsame 
A bw ehr des politischen Dreiecks B e rlin — R om — Tokio ge­
gen bolschewistische E ingriffe und A ngriffe a l s  ein B ü n d ­
n is  gegen die „D em okratie" zu denunzieren, ist gescheitert. 
Die W elt 'denkt keineswegs d a ra n , den sogenannten „ F a ­
schismus" zu isolieren. E s  -läßt sich im  Gegenteil, besonders 
seit -der K lärung  der V erhältnisse in  -Spanien, d a s  B e ­
streben erkennen, die spürbare in terna tionale  E n tspannung  
zu einer E rkundung der A nnäherungsm öglichkeiten an  die 
P o litik  B erlin— R o m  zu benutzen. D er viel erörterte B e­
such L ord  H alifax ' w a r  in  seinem C harak ter eine durch­
a u s  private, -aber doch in den A nregungen fü r die amtliche 
P o litik  nicht zu unterschätzende -Erkundungsreise. Die 
'teutsche H altu n g  ist kurz vor dem Besuch des englischen 
L ords gegenüber M ißdeutungen noch e in m al einw andfrei 
umrissen worden. D er Besuch in B e rlin  -und Berchtesgaden 
du rfte  von idem Wunsche geleitet u n d  in dieser Beziehung 
auch fruchtbar gewesen sein, alle positiven M öglichkeiten 
einer gemeinsamen F örderung  der E n tsp an n u n g  au szu ­
schöpfen. E inen durchaus -amtlichen C harak ter träg t 'da­
gegen der S taatsbesuch a u s  U ngarn . D er Außenm inister 
K a n y a , der den M inisterpräsidenten D a r a n y i  beglei­
tet, kennt a l s  früherer Gesandter den B erliner B oden gut 
U n g arn  h a t  w ie die M ächte der Achse B e r l in — R o m  eben­
fa lls  ein Interesse d a ra n , daß  die durch den K riegsaus-gang 
entstandene V erkram pfung au fh ö rt und  daß endlich einer ge­
sunden und  natürlichen -Entwicklung in der Lage sow ie 'in  
den Beziehungen der S ta a te n  untereinander Rechnung -ge­
tragen  wird. D a s  Echo des B e rlin e r  Mussolinibesuches 
gerade in  U n g arn  h a t die zielbewußte R ea lp o litik  U n g a rn s  
-wieder deutlich erkennen lassen. D aß in R om  u n d  d a n n  
w ohl auch in  B e rlin  der Besuch des jugoslawischen M in i­
sterpräsidenten S  t o j a d  i n  o w  i  t s  ch bevorsteht, ergänzt 
d a s  B ild  dieser Beisuchsreisen. Auch hier zeigt es sich" w ie­
der, d aß  -wohlüberlegte A bw ehrm aßnahm en gegen den 
a-gressiven Bolschewism us keineswegs die A ufrichtung star­
rer „ideologischer F ro n ten "  bedeuten und zur Iso lie ru n g  
der „au to ritä ren "  M ächte führen.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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Politische Kurznachrichten.
D er  tschechoslowakische Außenminister Dr. Krofta sagte in 

einer Rede im Abgeordnetenhaus, daß m an auf die M i ta r b e i t  
der Deutschen im Hinblick auf ihre erb it te r te  S t im m u n g  im 
Ernstfall nicht rechnen könne. E r  sagte aber in dieser Rede 
nicht, wodurch diese S t im m u n g  ausgelöst worden ist.

Mussolini h a t  die Leitung  des 'Ministeriums für Italienisch- 
Afrika selbst übernommen. Zum  Vizekönig von Äthiopien wurde 
a n  S telle  des  Marschalls Eraziani der Herzog von Aosta, ein 
Reffe des K önigs von I t a l i e n ,  ernannt.

D er beste .Flugzeugbauer der S ow je tun ion ,  Tupolew, ist e r­
schossen worden.

D a s  rumänische Parlam ent wurde aufgelöst. Die N euw ahlen  
werden für den 20. Dezember ausgeschrieben. Z um  F ü h re r  der 
nationalzaranistischen P a r t e i  w urde J u l iu s  M aniu  gewählt.

Marschall Tschiangkaischek h a t  den Vorsitz in der R eg ie rung  
niedergelegt, um sich ausschließlich militärischen A ufgaben zu 
widmen. D er  F inanzm inis ter  K ung  wurde zum M in is te rp räs i­
denten  e rnann t.

D a s  neue rumänische K ab in e t t  Tatarescu wurde bere its  vom 
König  vereidigt.

I n  Frankreich wurde ein S taa tss tre ichplan  aufgedeckt. E s  
handelte  sich um einen Putschplan, den Verschwörer au s  den im 
V o rjah re  aufgelösten Rechtsoerbänden vorbereite t  hat ten .  Der 
P l a n  w ar  vorzüglich vorbereitet  und ist n u r  durch einen Z u ­
fall aufgedeckt worden. Die Verschwörer verfügten über genü­
gend Waffen und sonstige H ilfsm it te l .  P an ze r tü rm e ,  B e ton ­
keller usw. standen zu ihrer  Verfügung. Die M einung ,  daß in 
Frankreich „der Faschismus unmöglich ist", wurde dadurch 
gründlich widerlegt.

D er 80jährige A raberfüh re r  Scheich Farhan Saad i,  der we­
gen T ra g e n s  geladener Waffen verhafte t wurde, ist vom neuen 
M il i tä rge r ich t  P a lä s t in a s  zum Tode v e ru r te i l t  worden.

Der englische M inis terpräsiden t Chamberlain erklärte im 
U nterhaus ,  daß der Besuch Lord Halifax '  in Deutschland nicht 
offizieller N a tu r  gewesen sei. D er Besuch sei wertvoll gewesen 
und habe einen W eg zu einem engeren V ers tändn is  gewiesen.

D a s  neue belgische K ab in e t t  ist durch Janson ( l ibe ra l)  ge­
b ilde t worden. Außenminister b le ib t  der Sozialist Spant.

Die seit Wochen in  Brüssel tagende Fernostkonserenz ist nun  
endgültig  abgeschlossen worden. D a s  E rg e b n is  der Konferenz 
w a r  fast Null. _____________

Nachrichten.
Dr. Klebelsberg lehnt ab. W ie Eichingers Zeitungsdienst 

von authentischer S e i te  erfähr t ,  h a t  der  Vorsitzende des D e u t ­
schen und österreichischen A lpenvereines, der Innsb rucker  U n i­
versitätsprofessor Dr.  R. K l e b e l s b e r g ,  das  ihm a n g e t r a ­
gene A m t eines volkspolitischen R eferen ten  der V .F . für T iro l  
nie angetreten. E r  h a t  seine B e ru fu n g  endgültig  abgelehnt.

Ein „Rechenkunststiiü". D a s  katholische „ L i n z e r  V o l k s ­
b l a t t "  vom 22. ds. schreibt: „ I n  einer Legitimistenversamm- 
lung in W ien  gab W  i e s n e r  die Z ah l  der Angehörigen der 
legitimiftischen Bew egung m it  1,219.976 M itg l ie d e rn  an. Zu  
dieser Z ah l  kam er durch folgendes Rechenkunststück: Die 44 
Verbände, die im Eisernen R in g  vere in ig t  sind, zählen heute 
einschließlich des Reichsbundes der Österreicher 229.476 M itg lieder .  
472 P e rb än d e ,  die sich u n te r  den Ehrenschutz O t to s  von H a b s ­
burg  gestellt haben und zum legitimiftischen Gedanken stehen, 
zählen 530.000 M itg lieder ,  1582 E hrenbürgergem einden  (von 
4374 Gemeinden in Österreich), also 36 P ro z en t  der Gemeinden 
m it  e iner  (Einwohnerzahl von 1,378.193. Nach Abrechnung der 
M in d e r jä h r ig e n  sind nach dem Gutachten der Eemeindefunktio- 
n ä re  dieser G em einden bei der  ungünstigsten Berechnung a l s  e r ­
faßbare L e g i t im s te n  zu zählen 460.500. D a s  erg ib t eine S u m m e 
von 1,219.976 M itg liedern .  I n  dieser Rechnung sind al lerd ings 
viele Fehlerquellen , so daß die F ü h re r  der Legitimisten eine 
arge Enttäuschung erleben müßten, wenn sie die P ro b e  aufs  
Exempel machen wollten."

Wiener Septemberbilanz: 821 Geburten, 1735 Sterbefälle. 
I m  S tepem ber  dieses J a h r e s  zählte m an in W ie n  821 Lebend­
geborene (407 K naben , 414 Mädchen), d a ru n te r  648 ehelich, und 
1735 Gestorbene (848 männlich, 887 weiblich) sowie 22 T o t ­
geborene. D er E e b u r te n ab g a n g  im Sep tem ber  b e t rä g t  daher 914. 
I n  den ersten d re iv ier te l  J a h r e n  1937 gab es in  W ien  7586 Le­
bendgeborene (gegen 7933 in der gleichen Z e i t  des V o r jah res )  
und 18.137 Gestorbene (gegen 17.402). D er  E eb u r te n ab g a n g  ist 
daher von 9469 in den ersten d re iv ier te l  J a h r e n  des V o r ja h re s  
auf  10.555 im gleichen Z e i t ra u m  des heurigen J a h r e s  gestiegen. 
Die Z ah l  der Selbstmorde, die seit J a h r  und T a g  zwischen 64 
und 90 monatlich schwankt, überstieg im S ep tem ber  dieses J a h ­
res  erstm alig h u n d e r t  und betrug  5.8 P ro z e n t  aller  S terbefälle .  
V on den 101 S elbstm ördern  w aren  53 männlichen, 48 weiblichen 
Geschlechtes. U n te r  den 128 Selbstmordversuchen überwiegen h in ­
gegen die weiblichen Lebensm üden (54 männlich, 74 weiblich) 
bedeutend.

Rückkehr polnischer Juden au s  Palästina. I m  Zusam m en­
hang  m it  den letzten Ereignissen in P a lä s t in a  und wegen der 
schwierigen Lage der  dortigen J u d e n  macht sich eine starke Rück­
w anderung  von J u d e n  nach P o le n  bemerkbar. I m  Laufe der 
letzten Wochen w urden  von den zuständigen polnischen Ä m tern  
80 F ä l le  von Rückwanderung festgestellt.

Notwendigkeit der Wiederbelebung der Privatwirtschaft.
D as  M itte ilu n g sb la tt bet Katholischen Aktion in Ö ster­

reich, „Katholisches Leben", beschäftigte sich in  seiner Folge 
vom 14. N ovem ber in  einem „A lles fü r Abbeit im  Lande" 
überschriebenen Aussätze auch m it ben V erhältnissen unserer 
priva ten  W irtschaft.

Der Verfasser bieser ebenso lehrreichen a l s  beherzigens­
werten A usführungen  meist auf bie große B edeutung ge­
rade bie'ses Gebietes für ben Aufstieg der österreichischen 
W irtschaft im  A l l g e m e i n e n  hin unb sondert dessen 
W iederbelebung. M it  Recht behauptet er, baß  u n s  nu r 
eine vom  S ta a te  „ z w  a  r g e l e n k t e, a b  e r n i ch t d i k- 
t i e r t e "  P rivatw irtschaft eine w iderstandsfähige K on­
junktur zu g e b e n in  b e i Lage ist. D enn: „D ie T re ib h au s- 
atm osphäre staatlicher Gebote und Verbote, S ubven tionen , 
Schutzzölle und Einfuhrverbote g ib t b e t W irtschaft weniger 
Aussichten auf ein ferneres W achstum  a l s  bie A uftrieb s­
kräfte p riva ten  Unternehmergeistes und  U nternehm er- 
sieches."

„Z u  diesem Zwecke", so heißt es weiter, „m üßte aller- 
b ings ein n e u e s  U n t e r n e h m e r t u m  sich ausbilden, 
m it bem bisherigen werden w ir  nicht sehr w eit kommen. 
A uf bie Tatsache anspielend, baß b ü r o k r a t i s c h e  Ge­
danke ngänge und Vorstellungen heute auch in bie P r iv a t ­
wirtschaft eingedrungen sind, füh rt ein bekannter öster­
reichischer W irtschaftspolitiker in  einem eben erschienenen 
Buche sehr treffend a u s , daß vom „U nternehm er" meist 
n u r  bet „N ehm er“ übriggeblieben sei! S o  sehr seien bie 
meisten W itrschaftsführer a u f  b ie Sicherung ih re r  R enten 
und G ehälter bedacht, w ährend ihnen  der E rfo lg  ihres U n ­
ternehm ens, bie Erschließung neuer Geschäftsgebiete und 
d am it die E ingehung  neuer R issen  erst in  zweiter Linie 
erstrebensw ert erscheine."

Der Artikel verkennt aber anderseits auch nicht die H in­
dernisse, bie sich heute einer auch noch so un te rnehm ungs- 
frendigen privatw irtschaftlichen B etä tigung  entgegenstellen. 
„U naufhörlich  hagelt es neue Erlässe u n d  Verbote, bie ben

W irtschaftsraum  des einzelnen und  ganzer G ruppen  im m er 
m ehr einengen und verram m eln . A n  bie Stelle des K ön­
nens und  Leistens, des E infallre ich tum s und bet neuen 
Id een , des W ettbew erbes unb seiner fü r  bie A llgem ein­
heit erfreulichen Ergebnisse ist heute a u f  weiten Strecken 
P a p i e r  getreten, P a p ie r  und wieder P a p ie r :  B e r e c h ­
t i g u n g s s c h e i n e  und S t r a f v e r f ü g u n g e n ,  
S  p e r r e r  l ä s s e und „ S  ch u tz m  a  ß n a  h  m e n " . G e­
schützt w ird  heute a lles , schutzlos ist n u r bie G esam tw irt­
schaft, unverkennbare Züge bet V erengung  und Vergreisung 
prägen das  A ntlitz unseres W irtschaftslebens."

E s  kann dem hochangesehenen katholischen W ochenblatte 
nicht hoch genug angerechnet werden, die große Öffentlich­
keit a u f  diese a lle s  andere a ls  erfreulichen V erhältnisse a u f ­
merksam gemacht zu haben u n d  für bie Notw endigkeit ein­
getreten zu sein, hier einen grundlegenden W andel zu schaf­
fen. W ir w ollen seiner Schlußfolgerung nicht widersprechen, 
baß in dieser R ichtung vor allem  an  die Hebung bet vielen 
in unserem H eim atböden, in  Österreichs W irtschaft und  
K u ltu r  verborgenen Schätze gedacht w erden müsse, bie 
allen Volksgenossen A r b e i t s m ö g l i c h k e i t e n  schaf­
fen könnten. W ir möchten hier n u r  seinen von Liebe zu 
Volk u n d  S ta a t  getragenen D arlegungen  hinzufügen, daß 
zu r Verwirklichung des schönen Gedankens die Schaffung 
einer V o r a u s s e t z e n  g gehört. Diese ist bie W  i e b  e r- 
H e r s t e l l u n g  d e s  F r i e b e n s  i n  Ö s t e r r e i c h .  
D enn n u r ein b e f r i e b  e t e s , in  sich g e s c h l o s s e n e s  
V o l k  w ird  in  bie Lage kommen, die A usgabe b e t Hebung 
«der in  Österreich vorhandenen, a b e r  noch nicht gehobenen 
Schätze durchzuführen. W ill m an  ben n a t i o n a l  denken­
den Teil unserer Bevölkerung, bie sogenannte „ n a t i o ­
n a l e  O p p o s i t i o  n " , für bie M ita rb e it am  W iederauf­
b a u  unseres V ate rlan d es  gew innen, so m uß bei I r rg la u b e  
beseitigt w erden, baß  derjenige, bet n a tio n a l und selbst „be­
to n t n a tio n a l"  denkt, kein guter Österreicher sei.

O bservator a lp in u s .

Fahrradabgabe auch in Nieder­
österreich.

D er n.ö. L andtag  beschloß in seiner a m  19. ibs. abgeha l­
tenen Sitzung einstim m ig die 'C inhsbung einer F  a  h  r  r a d- 
a b g ä b e  v o n  5 S c h i l l i n g  j ä h r l i c h  i m  L a n b  
N  i e d e  r ö s te  r r e  i ch a b  1. Z ä u n e  r 1 9 3 8 .  A u s ­
genom m en b a s  B urgenlaN d heben n u n  schon sämtliche 
B undesländer sowie die S ta d t  M e n  eine F ah rräd ab g a b e  
ein, bie überall 5 , in  M e n  6 Schilling beträg t. M it  bei 
n.ö. F ah rrad ab g a b e  ist ein Kennzeichen,zwang verbunden. 
D ie Bemessungsbehörbe bei Abgabe ist die O rtsgem einde. 
Personen, die sich in  besonderer N o tlage befinden, sollen 
von der Abgäbe befreit w erben. Abgabepflichtig ist bet 
Benutzer bes F a h rra d e s . F ü r  b ie  Entrichtung der Abgabe 
h afte t b e i Venützer m it dem E ig en tü m er zur ungeteilten 
H and. A lle F a h rrä d e r , bie von bei Abgabe nicht a u s ­
genom m en find, find a lljäh rlich  vor bei ersten Benützung 
bei be i Vemessungsbehörde bes W ohnsitzes, b a s  ist bie 
O rtsgem einde, anzum elden. M it  b e i A nm eldung ist bie 
Abgabe zu entrichten. _________

Straßenbau nach Iohnsbach.
A u s A dm ont w irb  berichtet: Der schon früher in A u s ­

sicht genommene B a u  einer neuzeitlichen S tra ß e , abzwei­
gend von bei neuen Gesäusestraße, durch b a s  Zohnbachtal 
zum B ergdorf lein Zohnbach w irb  nunm ehr Wirklichkeit. 
Die V orarbeiten  sind soweit fortgeschritten, baß im kom­
menden J a h r  m it dem B a u  begonnen werben kann, der b a s

<E ( n h e r v o r r a g e n d e r  n e u e r  R o m a n  

FRANZ X. SCHAFFER

9 e r  ( B a r t e n  der  T i e f e
R om an, G anzleinenband S 8.40

Schaffer ist w eltbekann ter W issenschaftler und For­
scher. D arin bereits lieg t d er besondere R eiz  des  
Buches. M it den  tiefen und eingehenden K enn t­
nissen d es W issenschaftlers -paart sich eine ent­
zückende und flo tte  A r t des P lauderns, d ie  einen 
spritz igen  U nterhaltungsrom an m it durchaus ern­
stem  U nlerton entstehen ließ. A m erika und Ha- 
w ai und deren  Menschen w erden  uns in Berüh­
rung m it Europäern gezeig t. Durch das ganze Buch 
geht eine echte, w eitab vom  Sensationellen lie ­

gende Spannung.
Di es e s  Luch 

d a r f  a u s  k e i n e m  W e i h n a c h t s t i s c h  f e h l e n !

A D O L F  L U S E R  V E R L A G  
Wien V, Spengergasse 43

herrliche Z ohnsbach tal dem allgemeinen Verkehr erschließen 
w irb . Kürzlich erfolgte bie Kom m issionierung Der S traß e , 
bie vom L an d esb au am t gebaut w erben w ird . Die B a u ­
kosten werden 600 .000 8 betragen unb zu r H älfte vom 
Lande S teierm ark  und zu r anderen  H älfte von ben steier­
märkischen Landesforsten a l s  Hauptnutznießer getragen  
werben, ba  bei gesamte angrenzende W aldbesitz den steier­
märkischen Landesforsten gehört. Die T rassenführung w ird  
im  allgemeinen unverändert bleiben. P o m  L an g g ries­
graben, dessen Brücke gehoben werden w ird , füh rt b ie neue 
Trasse en tlan g  ben östlichen A u släu fe rn  des Neichenstein- 
gebietes, sie w ird  dann  bei der Silberreitbrücke buich einen 
neu herzustellenden T u n n e l führen und  en tlang  ben W est- 
hängen bes Ö dsteins oberhalb  des Touristengästhofes 
D onner bei bet sogenannten Gußgräbenbrücke zu r a lten  
T rassenführung zurückkehren. Dadurch w ird  m an ben W ild- 
bächen, bie jährlich von der W interhöhle uNd bem P fa r r -  
graben ungeheures Schotterm aterial bringen unb ben V e r­
kehr lahm legen, ausweichen. Der Touristengasthof D onner 
uNd bei P sa rrh o f Io h n sb ach  werden durch Z ufahrtsw ege 
a n  bie neue S tra ß e  Anschluß finden. Der P a u  dieser 
S traße  ist fü r  d a s  Bergdörflein Io h n sb ach  u n d  seine w ir t ­
schaftlich schwer kämpfeNüe bäuerliche Bevölkerung eine 
lebenswichtige F rag e , u m  die schon seit Jah rzehn ten  ge­
käm pft w u r d e . _________

Schäfflers Wettervorhersage für Dezember.
Stürm isch, niedevschlagsrÄch, B eg inn  des M o n a te s  T e m ­

p era tu rfa ll, b is  4. Dezember frostig, leichtes Schneetreiben, 
dann  w ärm er, klarer. D as  zweite D ritte l b r in g t s tü rm i­
sches W etter, Niederschläge uNd Sinken der T em pera tu r. 
Z u  B eginn  bes letzten D ritte ls  E rw ärm u n g , wahrscheinlich 
Regen. W eihnachten selbst im Übergang zu kälterem, schnee­
bringendem  W etter, b a s  b is  M onatsende an d au ern  dü rfte .

Oertliches
aus Waid Hofen a.b.?). und Umgebung.

* Der nächste evang. Gottesdienst findet im B etsaal in
W aidhosen a. >d. P b b s  am  S o n n ta g  den 28. N ovem ber 
(1. A dven t), abends 5 U hr, s ta tt.

* Geboren wurden: A m  6. N ovem ber ein  K nabe M a n ­
f r e d  J o s e f  bes H errn  Josef L u x b a c h e r ,  F riseu r, 
hier, Hammergasse 8, und bet F r a u  G isela geb. Podversic. 
—  A m  17. N ovem ber ein K nabe F r a n z  bes H errn  P e te r  
B  l a i m a  u  e r, B au e r, hier, 2. R in n ro tte  2 , unb  b e t 
F r a u  M a r ia  geb. T atzreiter. —  A m  gleichen T a g  ein 
K nabe H e i n z  K a r l  bes H errn K a r l B  a u m g a  r  t - 
n e r, K raftw agenlenker in Böhlerwevk 26, und  >der F r a u  
H erm ine geb. Hollnbuchner.

* T rau u n g en . A m  22. b s . fand in W i e n  in bei P f a r r ­
kirche „ M a r iä  V erkündigung" bie V erm äh lu n g  bes bekann­
ten Tonkünstlers D iplom -K apellm eister H errn  K a r l  
P i l ß  m it F r l . 'H ertha H u b e r  statt. —  A m  21. ds. 
fand in der Stiftskirche von Seitenstetten  bie T ra u u n g  bes 
Professors H errn  Adolf M i t f c h a n e E ,  S o h n  b e i O ber- 
stensw itw e F ra u  L a u ra  Mitschanek, m it F r l .  Eerida S  o u- 
k u p, Tochter des D irektionsrates i. R . H errn  K a r l Sou- 
kup, statt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Auszeichnung. D er H err B undesp räsiden t h a t 
dem  Zentralinspektor bei Österreichischen B u n d esb ah n en  
H errn  D r. Theodor F r i e ß  ben T ite l eines H o f r a t e s  
verliehen. H err H o fra t D r. Fries) ist a l s  S o h n  bes 'w eiland 
Sparkafsebirektors H errn  Heinrich F rie ß  und der w eiland  
F r a u  M a r ie  F rieß  geb. M etzer ein gebürtiger W aidhofner 
a u s  a lten  hiesigen F a m ilie n , b e i seiner V aterstad t in  treuer 
Anhänglichkeit zugetan ist und  sie häufig  besucht. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche zu r Auszeichnung!

* Auszeichnung. D er M öbelfab rik  B e n e  in Z e ll-M aib - 
hofen a . b. M b s  w urde anläßlich der im  S ep tem ber s ta tt­
gefundenen L andesausste llung  in A m stetten fü r  h e rv o r­
ragende Leistungen a u f  dem Gebiete der W ohnku ltu r d as  
S t a a t s d i p l o m  d e s  B u n d e s m i n i s t e r i u m s  
f ü r  H a n d e l  u n d  G e i w e r b e  sowie die g o l d e n e  
A u s s t e l l n  n  g  s  m  e d a  i l l e  verliehen.

* Konzert. S a m s ta g , den 4. Dezember, veransta lte t der 
' M a n n e r g e s a n g v e r e i n  W aidhofen  a. d . P b b s  um  
8 U hr abends im Salesianersaale  sein 2. satzungsgemäßes 
K o n z e r t .  D ie V ortrag sfo lg e  en th ä lt M ä n n e r- , F ra u e n -  
und  gemischte ©höre sowie V o rträg e  des Hausorchesters und 
des K leinen Volksliedchores. E intrittspreise von 1 b is  3 8. 
Unterstützende M itglieder zahlen a u f  den beiden ersten 
P lätzen die H älfte. K artenvorverkauf ab  2. Dezember bei 
E llinger. N äheres ist a u s  ben Anschlagzetteln zu en t­
nehm en.

* Voranzeige. D er M ännergesangverein Zell a. Ib. P b b s  
veransta lte t w ie alljährlich  a m  S a m s ta g  den 5. Feber 
1938 ein Sängerkränzchen im  G asthof der F r a u  M a rie  
J n fü h r  (S tru n z ) . Die Vereine werben ersucht, diesen T a g  
freizuhalten.

* Sonderangebote #  Mantel-, Kostüm-
und  Kleiderstoffe im  M odewarengeschäft Z. Seeböck.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. — Voranzeige.
Z u unserer letzten Nachricht vom K am eradschaftsball müs-

D e g in n e n  6 i c  mit I h r e r  W e r b u n g  für d a s  
Weihnachtsgeschäft !  D a s  I n s e r a t  in I h r e m  
H e im a tb la t t  ist d a s  beste Werbemittel!
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jen w ir richtigstellend m itte ilen , daß  die Llbhaltung des 
B a lle s  am  8. J ä n n e r  nicht möglich «st und  daß der B a ll 
daher a u f  den 1 5 .  J ä n n e r  1 9 3 8  verschoben w ird . E s  
spielt die Regim entskapelle des In fan te rie reg im en tes  N r. 6 
(49) unter ihrem  bei uns bestens bekannten und beliebten 
Kapellmeister Ed. C h a l o p e k .  D aru m  bitte merken S ie 
sich vor: A m  1 5 . Z ä n n e r  1 9 3  8 K a m e r a d -  
s c h a f  t s b a  l l bei K reul! Regim entsm usik!

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsverein ladet 
alle M itg lieder sowie F reunde u n d  G önner zu dem am  
2. Dezember um 8 U hr abends im  E roßgasthof H ierham ­
mer stattfindenden N i k o l o a b e n d  herzlichst ein. Der 
hl. N ikolaus b rin g t uns d ie sm al ein recht heiteres P r o ­
g ram m  m it. U n terha ltung  für jung  und  a l t!  Außerdem 
ist jedem Besucher eine herzige E rin n e ru n g  zugedacht. A uf 
Massenbesuch sind w ir vorbereitet. 'Säum ige Besucher w er­
den vom K ram p u s  geholt!

* Das Krampuskränzchen der „Blauen Elf" findet am  
4. Dezember im E ast Hof M itzi I n  führ (S tru n z )  in  Zell 
a. d. P b b s  s ta tt. E in tr i t t  im V orverkauf 8  1.— , a n  der 
Abendkasse 8  1.50. V orverkaufsstellen A lois R e j a  und 
Konditorei H e i d e r (G uger).

* Klostertheater. D a s  W eihnachtsspiel „ H ä n s c h e n  
i m  H i m m e l "  w ird am  S o n n ta g  den 28. N ovem ber um 
5 U hr abends w iederholt. E s  w ird  betont, daß d a s  W eih ­
nachtsspiel d ie sm al nicht um  3 U hr nachm ittags, sondern 
u m  5 U hr abends aufgeführt wind, wozu recht herzlich ein­
geladen w ild.

Neue Modelle in Wintermänteln bei S  ch e d i w y.
* VL.-Werk „Neues Leben". — Österreichische Länder­

bühne. S ie  kommt am  5. Dezember nach W aidhofen. W ir  
alle freuen u n s  darüber. Die Zugend erw arte t schon u n ­
geduldig „ D a s  t a p f e r e  S c h n e i d e r l e i n " .  D as  
Prinzeßchen w ird  schön sein, de r P rin z  Z itterw ohl w ird  sich 
fürchten und die Riesen Dum m im kopf und M a u s im o h r  w er­
den raufen. P lap p e rv ie l und Tonnendick und der kleine 
L ehrbub F riedo lin  wenden m ithelfen , das schöne M ärchen 
a u f  die B ühne zu zaubern. F ü r  die Klassikerfreunde kommt 
„ M  a r i a  S t u a r t “ zur A ufführung . Schillers Sprache 
ist ein Lied, d a s  u n s  erhebt. Seinen Helden gehört unser 
Herz. Z n  außerordentlicher S p a n n u n g  h ä lt u n s d a s  Abend- 
spiel „ R u n d e r  T i s c h " ,  einer der größten Erfolge des 
W iener Akadem ietheaters. T heaterfreunde, kommt wieder 
zu eurem T heater. B itte, besorgen S ie  sich die K arten  im  
V orverkauf, d am it d a s  G edränge a n  der Kasse nicht zu 
groß w ird. Vergessen S ie  auch nicht, daß  die „Österreichische 
L änderbühne" sehr pünktlich beginnt.

* Ausstellung „Österreichs Aufbau". D er Heimat'dienst 
veransta lte t vom 8. b is  12. Dezember 1937 in W aidhofen 
a . d. P b b s , Hotel H ierham m er, eine A usstellung „Ö ster­
reichs A usbau" unter 'dem Ehrenschutze des H errn  B ü rg e r­
meisters A lo is L i n d  e n h o f e r. Die Bevölkerung von 
W aid  Hofen a. d. P b b s  und U m gebung w ird  hiemit zum  
Besuche der H eim atdienstausstellung höflichst eingeladen. 
Besichtigung täglich von 8 b is  20 U hr. E in tr it t  frei!

* Kath. Aktion. ( P  f a  rr o e r s a m m l u n  g.) Am  
S o n n ta g  'Den 28. N ovem ber findet um  3 U hr nachm ittags 
im Salesianersaale  eine große P  s a r r v e r  s a  m m l u  n g 
der kath. Aktion s ta tt. Sprechen wind Bezirksschulinspektor 
S ch u lra t S t ' i d l  a u s  S t . P ö lte n . Die christliche Bevölke­
rung  der P farrgem einde, insbesondere der S ta d t W aid- 
Hofen a . Ä. P b b s , ist zu dieser V ersam m lung herzlich ein ­
geladen.

* Warum Sonntagsruhe? Die Gewerkschaft der A n ­
gestellten des H andels h a t  es sich zur P flich t gemacht, für 
die vollständige S o n n tag sru h e  im  H andel einzutreten, und 
ist in  letzter Zeit a n  die gesamte Bevölkerung von ganz 
Österreich m it einer zu diesem Zweck herausgegebenen F lu g ­
schrift u n )  P laka tak tion  herangetreten. Z n  m ehreren 
S tä d te n  u n d  M ärk ten  ist der E rfo lg  der, daß im E in v e r­
nehmen m it dem G rem ium  und  der K aufm annschaft en t­
weder probeweise a n  einigen M onaten  des Z a h re s  '(Z ä n ­
ner, Feber, M ärz ) a n  S onntagen  an  eine 'Sperre  gedacht 
oder diese zum Teil schon überhaupt durchgeführt w ind, 
in mehreren O rten  Österreichs aber seit einigen Z äh ren  die 
vollständige S o n n ta g s ru h e  eingeführt ist. Die Angestellten 
des H andels, die gesetzlich an  jedem zweiten S o n n ta g  frei­
haben sollen und für die geleistete S o n n ta g sa rb e it einen 
halben W ochentag zu bekommen h ä tten , ersehen in der vo ll­
ständigen S o n n ta g s ru h e  keine Schädigung durch verm inder­
ten Umsatz, sondern eine soziale und  kulturelle Lösung der 
gesetzlichen Freizeitgestaltung. Erfreulich ist, daß bereits  in  
m ehreren O rten  Niederösterreichs K aufleu te a n  die G e­
werkschaft der Angestellten des H andels Schreiben gerichtet 
haben  m it dem Ersuchen, die Gewerkschaft möge in  ihren 
Bestrebungen nicht erlahm en , da  auch der K au fm an n  ein 
Recht hat, einen T a g  in  der Woche fü r sich und seine F a ­
m ilie frei zu haben. D er K au fm an n  Z. S . in K loster­
neuburg teilte der Gewerkschaft der Angestellten des H an ­
d e ls  folgendes m it: Dieser T age ließ ich a n  die K au f­
mannschaft von K losterneuburg  folgendes Rundschreiben 
ergehen: E s  wind Z hnen  vielleicht bekannt sein, daß ich 
bei der a m  14. A p ril 1937 abgehaltenen S tandesversam m ­
lung in K losterneuburg neuerlich die E in fü h ru n g  der voll­
ständigen S  o n n t a  g s r u h e  für den Lebensm ittelhandel 
w ährend der W in term onate  vom 1. O ktober b is  31. M ärz  
bean trag te . S ie  wenden m it m ir bestim m t eines S in n e s  
sein, daß  auch die L ebensm itte lhändler Anspruch au f einen 
vollkommenen R uhetag  in der Woche haben. Bei der d e r­
zeitigen wirtschaftlichen Lage erscheint es auch em pfehlens­
wert, durch diese angeregte S o n n ta g s ru h e  die B e trieb s­
unkosten in  vielen B elangen  wesentlich herabzum indern. 
Schließlich möchte ich au f  die derzeitige S o nn tagsruheak tion  
der Angestelltenschaft besonders hinweisen und erscheint m ir 
der Schritt der selbständigen K aufm annschaft gerade jetzt 
besonders geeignet. W en n  Sie m it meinem A ntrag  einver­
standen sind, dann  ersuche ich S ie, Zhre zustimmende E in ­
tragung  auf der beiliegenden Liste vornehmen zu w ollen. 
W erter H err Kollege, sehr geehrte K ollegin, gehen S ie  da-

her mit der Zeit und zeichnen S ie  m it einem „ Z a " . V on 
96 in  K losterneuburg in Betracht kommenden Lebensm ittel- 
Händlern haben  sich 86 fü r die S o n n tag sru h e  ausgespro­
chen, dies sind also rund 90%. E in  einziges Beispiel von 
sehr vielen. Der R u f nach S o n n ta g s ru h e  w ird  also auch 
von vielen K aufleu ten  selbst ausgesprochen. E in  sehr er­
freuliches Zeichen! W enn  m an bedenkt, daß  der Angestellte 
und ja  auch der Chef eine A rbeitsleistung von wöchentlich 
60 bis 70 S tu n d en  vollbringt, so ist ein V erlangen nach 
S o n n tag sru h e  äußerst gerecht. M ir  bitten die geehrte B e ­
völkerung daher, ihre 'Einkäufe womöglich n u r  an  W erk­
tagen zu tätigen  und selbst auch für unsere F orderung  nach 
S o n n tag sru h e  einzutreten. D er Dank der kaufmännischen 
A ngestellten ist I h n e n  sicher!

Gewerkschaft der Angestellten des H andels, 
Zahlstelle W aidhofen a . d. P b b s .
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44 nein, ich trau* mich nicht, 
Kathreiner zir trinken. Set soll doch 
so schrecklich dick machen!"

W o hat denn nur das F räu lein  diese W eisheit  
her? Freilich, ein A bm agerungsm ittel ist Kathreiner 
nicht. Aber dick geworden ist bestimmt noch keiner vom  
Kathreinertrinken, bestimmt nicht! D ie  Leute, die sich 
das einbilden, die sollen lieber einm al darüber nach­
denken, w as sie sonst alles essen. Und daran w ird 's w ohl 
liegen! Aber nicht am Kathreiner, dem gesunden Kneipp 
Malzkaffee. D er  macht frisch und lebensfroh —  aber 
nicht dick. V om  Kathreinertrinken wird nicht der Z eiger  
an der W aage steigen, aber I h r  W ohlbefinden, gnädiges 
F räu lein . Und darauf kommt es  doch an! Nicht w ahr?

* Der verflixte Schnupfen, Der unangenehm e Husten, 
Da müssen S ie  sich schützen m it Der guten „E lastisana"-, 
„Z n terlog"- und „P lüsch"-U nterm äsche vom K a u f h a u s  
„z u m S t a b i l  u rm " A. Pöchhacker. 972

* Weihnachtsbitte der Schulfchweftern. D as  Christkind- 
lein w ill auch Heuer bei den arm en K inbern iber K loster­
schule und Des Klosterkindergartens seinen E inzug halten . 
Viele Herzchen schlagen Dieser S tunde voll freudiger E rw a r ­
tung  und Sehnsucht entgegen und manch a rm es M ü tte r ­
lein rechnet w ohl «darauf, baß b a s  liebe Christkindlein 'in 
«dieser Zeit Der R o t «dem guten arm en  KiNb ein w arm es 
Kleidchen b rin g t öder Wäsche usw. Um  Den K indern  Der 
Klosterschule unb «des K lbfterkindergartens b a s  A llernot- 
weNdigfte a u f  Den Gabentisch legen zu können ainD den 
arm en  K inbern «dadurch ein seliges, glückliches Lächeln au f 
Die Lippen zu zaubern, richten Die Schulschwestern a n  «die 
Freunde u n d  G önner Der K inder auch Heuer Die «herzliche 
B itte, w ieder, wie im m er, «dem Christkind lein hilfreiche 
HaNd zu bieten unb ein Scherflein an  Der Klosterpforte ab ­
zugeben. Jede, auch Die kleinste Ea«be w ird  m it einem 
herzlichen „ V e rg e lts  G o tt"  in  «Empfang genommen. Auch 
süße Sachen für die kleinen Zuckermünbchen, Äpfel, Nüsse 
usw. w ürden dem hl. N ikolaus und «dem lieben C h r ist - 
kinblein sehr zu statten  kommen, Da im Klösterkindergarten 
und Klostevschule runD 290 K inder zu beteilen «sind. W ir  
hoffen zuversichtlich a u f  Die tatkräftige M ith ilfe  der lieben, 
guten W aibhofner! D as  liebe Christkind w ird  all Die 
Ä len , hochherzigen W oh ltä te r «der arm en  K inder reichlich 
segnen!

Kall . .
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* Todesfall. Am  24. ds. ist im hiesigen Krankenhause 
nach langem , schwerem Leiden der P f a r r e r  und E h re n b ü r­
ger von K irnberg a . d. M ank Hochw. H err Theodor 
P r i e t h  «im 54. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene 
w ar längere J a h r e  S tad tp farrkoopera to r in A m stetten 
und  erfreute sich dort allgem einer B eliebtheit. Um  den 
Verewigten tra u e rn  sein B ru d er H err Apotheker M ag . 
A lo is  P r ie th  und seine 85 jäh rige  M u tte r F ra u  M ath ild e  
P rie th . D as  Leichenbegängnis findet morgen, S a m s ta g  
den 27. ds., vo rm ittags 11 U hr, statt. R. I. P .

* Todesfälle. Am  21. ds. ist jtach langem  Leiden F ra u  
Leopolüine R e s c h  geb. Seid l, Schwiegerm utter des O b er­
m onteurs der städt. Elektrizitätswerke H errn  F ran z  ß in ­
nert, im  75. Lebensjahre gestorben. D as  B eg räb n is  fand 
am  23. d s . statt. —  Am  19. d s . starb  nach kurzem Leiden 
F r a u  C hristine W e i ß  e n s t e i n e  r. A usnehm erin  am  
G ute „Nieder-Hochkogl", P f a r r e  K onradsheim . R. I. P.

* Todesfälle. I m  hiesigen K rankenhause starben: A m  
17. N ovem ber F ra u  E lisabeth  N o w a k ,  H a u sh a lt in  
S onntagberg , H ilm  23, im  52. Lebensjahre. —  Am  18.

N ovem ber F ra u  M a r ia  P a c h i n g e r ,  A lte rsren tnerin , 
hier, Pbbsttzerstraße 34, im 79. Lebensjahre. —  A m  19. 
Novem ber F ra u  R eg ina  E i b e n b e r g e r ,  W irtschafts­
besitzersgattin in Höllenstein a. d . P . ,  U nterbrandsta tt 8, 
im  41. L ebensjahre. —  A m  21. Novem ber ein K ind  
L i e b r e i c h  des H errn  F ran z  B r a c h n e r ,  Schlosser, 
'hier, Pbbsitzerstraße 98, im 2. Lebensjahre. —  W eiters 
starben: Am  19. N ovem ber F r l .  A loisia W a g n e r ,  
B auerstochter, hier, 1. Pöchlauerrotte 13, im 28. L ebens­
jahre . —  A m  21. N ovem ber F r a u  Leopoldine R  es ch, 
P r iv a te , hier, Hoher M ark t 26, im  75. Lebensjahre.

* Legitimiftifche Versammlung in Waidhofen a. d. Ybbs. 
S o n n tag  den 21. N ovem ber fa n d  in K reu ls  S a a l  eine 
legitimist'ifche V ersam m lung s ta tt. D er Besuch w a r a u s  allen  
Teilen Der Bevölkerung ein guter, S a a l  und  N eben- 
räum e w aren  überfüllt. I n  «der von I n g .  H ä n s  l e r 
geleiteten V ersam m lung sprachen: der Lanidesführer «des 
K am eradschaftsvereines ehem aliger Heimatschützer G en era l­
m a jo r K ö n i g s b r u n n ,  U niv.-D ozent D r. P l ö c h l  
und der letzte Sekretär Kaiser K a r ls  F re ih e rr  v. W  e r  k - 
m a n n.

* 5-Uhr-Tee im Schloßhotel Zell joden S o n n - und Feier­
tag! W ir ersuchen um ebenso regen Zuspruch w ie im  V o r­
jahre. 1004 H ans und R ita  W i n k l e r .

* Tonkino Hieß. A nläßlich Des A blebens R e n a t e  
M ü l l e r s  W iederholung ih res besten F ilm s  am  S a m s ­
tag , 27. d s ., %7 und  9. U h r : „ D i e  P r i v a t s e k r e -  
t st r  i n “ . E in  sehr lustiger T o n film  m it R ena te  M ü lle r, 
H erm ann  T him ig , F .  B ressart, L udw . S tößel u . a . J u -  
gendvorstellung für die K leinen  um 2 und % 5  U hr: 
„ M  i cf y M a u  s “ , Lustspiel. —  S onn tag  den 28. N ovem ­
ber, 2, % 5 , % 7 , 9 U hr: „ V e r s p r i c h  m i r  n i c h t s ! "  
S eh r schöner ernster und heiterer T on film  m it Luise U ll­
rich, Heinrich G eorge, W illi D ohm , C h arlo tte  D audert, 
V iktor de K ow a u. a. —  2 Tage! M ittwoch den 1. Dezem-

liQlPilüiiDiiöif iFpon! iaiöDostii alflöD s.
Mutterschutzwerk der V.F. D ie la u t E r la ß  des L andes­

schulrates für Niederösterreich in  sämtlichen Schulen von 
den Schülerinnen  im H andarbeitsunterrich t verfertigte 
Kleinkin«derwäfche und Kleinkinderkleider verbleiben dem 
Mutterschutzwerk «des betreffenden Bezirkes bezw. des be­
treffenden O rtes . F ü r  die ärm sten K inder w ird  d a s  M u t­
terschutzwerk jedes Bezirkes oder O rte s  d a s  M a te ria l zur 
V erfügung stellen. Die K inder bem itte lter E lte rn  mögen 
diese kleinen A usgaben  leisten, w obei bemerkt w ird , daß die 
Sachen a u s  alten  Wäschestücken und  auch a u s  gebrauchter 
W olle angefertig t w erden können. D er Zweck «dieser H and­
arbeit liegt vielleicht weniger in  der m ateriellen A u s w ir ­
kung, a l s  in der ethischen und geistigen A usw irkung  auf 
die weibliche Ju g e n d , die bei der A rbeit der K leintiNder- 
fachen gleichzeitig instru iert werden kann, daß  den Ärmsten 
«der Kinder, die jetzt zur W elt kommen, die notwendige K lei­
dung  beigestellt w ird  und  die dadurch, in  ih rem  m ü tte r­
lichen Em pfinden aufgerü ttelt, gleichzeitig «das B ew u ß t­
sein der Hilfe fü r ärm ere K inder, a l s  sie «selbst sind, er­
zieherisch em pfinden w ird . «Die fertigen A rbeiten  kommen 
dem Mutterschutzwerk bei seinen W eihnachts- und  M u tte r ­
tagsaktionen fü r die B eteilung bedürftiger M ü tte r  zugute.

Geburtenberhilfc-Aktion. «Die G eburtenbeihilfe-A ktion des 
Mutterschutzwerkes der V .F . w ird  im  A u fträg e  «des H errn  
B undeskanzlers und F ro n tfü h re rs  D r. K u rt v. Schuschnigg 
durchgeführt. Die Eeburtenbeihilfe können erhalten  im o r ­
dentlichen F am ilienverbande  lebende F am ilie n  österreichi­
scher S taatsbürgerschaft b is  zu einer Fam ilieneinkom m ens­
grenze von 8 250.— , denen d a s  4. lebende K ind und jedes 
weitere K ind nach «dem 1. Oktober 1937 geboren w urde 
und die b i s  s p ä t e  «st e n s  4 W o c h e n  nach «der G eburt 
des K indes ein Ansuchen an  die zuständige Bezirks- oder 
O rtsstelle des Mutterschutzwerkes der V .F . gerichtet 'haben. 
(F ü r  Landbezirk W aidhofen  a . d. P b b s  B ezirksreferentin  
F ra u  S  o ch o r) . B ei E in b rin g u n g  des Gesuches ist 
g l e i c h z e i t i g  D i e  a m t l i c h e  G e  b u r  t  s b  e s t ä  t i  - 
g u n g  beizubringen sowie die P ortogebühr zu erlegen. 
Gesuche, «die den oben angeführten  B ed ingungen  nicht genau 
entsprechen, werden nicht in  B eh an d lu n g  genom m en. Die 
Eeburtenbeihilfe, die den B e trag  von 8 40.—  b is  «Schil­
ling  100.— , je nach A nzahl «der Kinder, um faß t, ist keine 
Pflichtleistung. E s  besteht «daher keine Anspruchsberech­
tigung des Gesuchwerbers.
Österreichisches Jungvolk Waidhofen a. d.Sjbbs.

Auf dem Fre is ingerberg  wurde ein F ühre rkam erad  von 
einem W aidhosner  angehalten .  „Verzeihn 6 ö ,  6 ö  sän jo a beim 
Jungvolk ,  denn i hab J h n a  beim Werbemarsch und bei der Fest- 
ausführung  gesehn. I  möcht J h n a  n u r  sagen: meine vollste A n ­
erkennung! I  muaß 2 h n a  gestehen, i hab früher a l lw eil  übers  
Jungvolk  geschimpft, weil i mich aufrichtig geärger t  hab, daß 
schon wieder w as  Neuchs is. Und stelln 6 '  J h n a  vor das  
i t in d  von unserm H a u s  h a t  solang penzt, b is  i m ir  den W e rb e ­
marsch und die F estaufführung  angschaut hab. W a s  kann m an 
a tuan , w ann  a so a l iaber  Bengel an  sekkiert." — „No h in ­
gehn !" — „S eh g n  6 ’, das  hab i a tan .  Verhackt is  nix, E i n ­
t r i t t  is  a nix, Zei t  hast a. schaust d i r 's  an. Aber meine vollste 
Anerkennung! D ös  w ar  sehen! I  hab m ir  schon la n g  denkt, ob 
m an die Ju g e n d  n it  e inm al einheitlich erfassen könnt. I  hab
m ir s  denkt, hab aber net g laubt,  daß möglich mar. H iaz t hab 
i 's  aber gschn, daß 's  möglich is ." — „Und w ir  h a b n . . . "  — 
„N a, lassen 6 '  mi wciterredn.  S ö  habn, na, S ö  brauchen auch 
a Unterstützung." — „Dazu habn  m ir  aber den F ö rd e re rv e r ­
band." — „ I o ,  von dem hab  i eh draußen  ghört. I  hab mi m it  
m einer F r a u  schon besprochen und w ir  habn gsogt: Schau, es is
jo n u r  a Kriig l B ier ,  um dos tr ink i w eniaa. D os hob i ihr 
gsogt, J h n a  soä i aber,  an  düs denk i a net. Schicken S '  dem­
nächst a Hells Jungvolkkind zu mir, ah zu mein Nochbar, denn 
der Hot ma gsagt, er gaba t  ah m ona t l i  a p a a r  Groschen her, 
n u r  lum m t neamd zu eahm. A n s  möcht i J h n a  nu  sogn: 
Schreib« 6 ’ dös in die Zeitung, i g laub, daß kan W aidhofner  
gibt,  der si do ausschliaßat. Und nu m o s : W o kann ma si denn 
anm eldn  zum F ö rd e re rv e rb a n d ? "  —  „B ei bekannten J u g e n d ­
führern ,  bei F r ä u l e i n  L iesl  B i n d e r ,  dem Töchter! des  Schul­
w ar te s  der Hauptschule, in der B .F .-K anzle i .  schließlich durch je­
des K ind oder Jugendlichen, die es einfach beim nächsten Heim­
abend dem G ruppen füh re r  melden."
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6er 'Un'b D onnerstag  Iben 2. Dezember, 3, % 5 , 6, y28, 9 
U hr: „ 2  e 6 e n ib e Z e i t u n  g". Interessante B ilder au s  
a ller W elt!  Österreichische, amerikanische umb deutsche 
Wochenschaubilder, da run te r ibie große ausführliche Sonder­
ausgabe iber U fa „ M  u s s o l i n i  i n  D e u t s c h l a n d "  
(A nkunft in M ünchen, Besuch bei den Kruppwerken in 
Essen, in  B erlin , bei den M an ö v ern  in M ecklenburg, auf 
dem Reichssportfeld, die große Paraide umb die A b fah rt von 
B e rlin ) , ferner ein hochinteressanter F ilm  „ U n e n d l i c h e r  
W  e 11 e n r a u m “ . D auer etw a eine S tunde. Preise für 
Erwachsene 5 0 + 2 ,  6 0 + 2 ,  7 0 + 2  Groschen. Jugendoorstel- 
lungen jeden T ag  um 3 und % 5  U h r: „Lebende Z eitung". 
P reise: 3 0 + 2 ,  40 + 2 ,  50 + 2  Groschen.

* Hofjagd. E inem  alten  Brauche gem äß veranstaltete 
nach längerer P ause  Heuer H err Bürgerm eister L i n d e n -  
H o f e r  wieder die traditionelle H ofjagd in den stöbt. F o r­
sten am  Buchenberg und R abenberg, zu welcher sich die 
J ü n g e r  H ubertis au s  der S ta d t  zahlreich eingesunden h a ­
ben. Die J a g d  leitete in umsichtiger Weise Forstmeister 
K a r n e r  und w a r  die Strecke sehr zufriedenstellend. I n s ­
gesamt w urden  5 Rehe und 18 Hasen geschossen. M itta g s ­
rast w ar im G asthause U ntergrasberg, 'woselbst sich auch 
der I  a g d h e r  r m it M ag istra tsd irek to r B a ro n  M a n n ­
d o r f f  e infand . W oh l w a r  der gestrige V o rm ittag  durch 
d a s  Schneetreiben etw as beeinflußt, doch entschädigte der 
N achm ittag durch ibie herrliche W interlandschaft die T e il­
nehm er. Heiter und  fröhlich verlief der letzte T rieb, wozu 
w ohl die ganz vorzügliche Küche umb der gute Tropfen im 
Gasthofe „zum H albm ond" der F ra u  K. S tu m fo h l und die 
fröhliche S ängerrunde wesentlich beitrugen. W eid m an n sh e il!

* Kathrini-Kränzchen. A m  S o n n ta g  den 28. November 
findet bei F r a u  M a rie  I n f ü h r  (E aftho f S tru n z ) , Zell, 
ein K athrini-K ränzchen statt. B eg inn  4 U hr nachm ittags.

* Kapselschützengilde der priv. Feuerschützengesellschast. 
Die im V o rjah re  neu gegründete Kapselschützengilde der 
priv. Feuerschützengesellschaft h ielt a m  23. ds. ih r d ies­
jähriges Eröffnungsschießen in  den gemütlichen, g u t adap ­
tierten  R äum en  des G asthofes N agel in  der W eyrerftraße 
ab . Der Abend w ar g u t besucht und w ar von dem guten 
a lten  Schützengeist, wie er in  der Gesellschaft stets heimisch 
w ar, getragen. E s  w urden folgende R esu lta te  erzielt: 
Eröffnungsfestscheibe: 1. F r a u  N agel; 2. H err Rosen­
zopf, 3. H err K ittel, 4. Herr Lang. Kreisscheibe: 1. H err 
Rosenzopf, 47 K r. (außer W ettb ew erb ); 2. Herr L ang , 
46 Kreise; 3. Herr K ittel, 44 Kreis?. Tiefschußscheibe: i .  
H err D ir. K appus, 119 T e iler; 2. F r a u  N agel. 140 T . 
Jungschützen: 1. F r l. K udrnka, 40 K r .; 2 . H err W eninger, 
150 Teiler. M eister Rosenzopf e rra n g  neuerlich die B er- 
einsmeisterschaft für d as  Schützenjahr 1937/38 m it 2 X 4 5  
Kreisen. Nächstes Schießen am  30. November. Schützenheil!

* Cansl-Schmaus. S o n n ta g  den 28. N ovem ber findet 
im  V rauhaus-E astihof ein E  a n s l  - S c h m a  u s  s ta tt. 
B eginn  5 U hr abends.

W k Ü W M k l l M k l M i l  S a i i D o K n  S . I . W 5 .
Dingtag in Waidhofen a. d. Ybbs. Z um  zw eitenm al fand 

für den Bezirk W aidhofen ct. b. Ybbs ein feierlicher D in g ta g  
am S o n n ta g  den 21. ds. u n te r  dem Vorsitz des O bm an n e s  der 
Bezirksgewerbestelle H errn  E duard  S  o n n e ck statt. D er V o r ­
sitzende konnte begrüßen den O bm ann  des n.ö. L andesgew erbe­
verbandes H errn  Landtagsv izepräs iden ten  K a r l  D e w 'a n g e r, 
den Vizebürgermeister der lan d esu n m it te lb a ren  S t a d t  W a id ­
hofen a. d. Ybbs H errn  H i n g s a m m e r, H errn  B u n d e s w i r t ­
schaftsrat T a z r e i t e r ,  H errn  M agis tra tsd irek to r  B a ro n  M a x  
M a n n d o r f f ,  H errn  H ofra t  D r.  P u t z e r ,  Le i te r  der Ge­
werbeschule W aidhofen, den O rg an isa t io n s le i te r  des n.ö. L a n ­
desgewerbeverbandes, H errn  Dr.  K a r l  B a r t a ,  viele F unk tio ­
näre  des Gewerbestandes, Lehrherren  und E l te rn  sowie Lehr­
linge und Gesellen, für deren letztere die V eran s ta l tu n g  durch­
geführt worden ist. N am ens  der la n d e su n m it te lb a re n  S t a d t  be­
grüßte Vizebürgermeister H i n g s a m m e r  die Erschienenen und 
wünschte der T ag u n g  guten V erlauf.  Die Festrede h ie l t  der  Ob- 
m ann  des Landesgew erbeoerbandes,  H err  Landtagsv izepräs iden t 
K a r l  D e w a n g e r, der wieder in  der ausgezeichnetsten Weise 
zur gewerblichen Ju g e n d  sprach und ih r  vor A ugen führte, 
welche A ufgaben ih rer  im gewählten B erufe  w arten .  D er Fest­
redner sprach auch ungeschminkt von den Gefahren, die der J u ­
gend auf ihrer  B e ru fsb a h n  begegnen, und erm ahn te  sie, auf  dem 
rechten Wege zu bleiben, zum eigenen und zum Gesamt- 
wohle des ganzen Berufsstandes. M agis tra tsd irek to r  B a ro n  
M  a n n d o r f, Eew erbere fe ren t  der la n d e su n m it te lb a re n  S t a d t  
Waidhofen, sprach a u s  ganzer Seele und Aufrichtigkeit 0uC ge­
werblichen Ju g e n d  und führte sie in die gesetzlichen M om ente  
ein, m it  denen der junge Mensch allmählich in  B e rü h ru n g  t r i t t .  
B undesw ir tschaf ts ra t  T a z r e i t e r  sprach über die natürl iche 
V erbundenhe it  der beiden S tä n d e  Landwirtschaft und Gewerbe 
und wünschte Glück und G o t te s  S egen  für die ganze Zukunft. 
H ofra t  Dr.  P u t z e r  sprach vom S tandpunk te  der gewerblichen 
Fortbildungsschule zur Ju g e n d  und wünschte ebenfalls  glückliche 
Entwicklung. N un  erfolgte die feierliche A ufd ingung der L eh r­
linge in die Zunft .  H err  Dr. B a r t a  e rm ahn te  die Lehrlinge 
u n te r  Vorlesung der wichtigsten gesetzlichen Bestim mungen au s  
der G ew erbeordnung über die L eh r l in g sh a l tu n g ,  streng immer 
darnach zu achten und stellte den A n tra g  zur A ufnahm e in die 
Zunft ,  nachdem die L ehrlinge die E elöbn isfo rm e l nachgespro­
chen hatten .  H err  O b m an n  D e  w a n g e  r erk lärte  sie in die 
^ u n f t  aufgenommen und ver te i l te  die E r innerungsu rkunden .  
~)n gleicher Weise erfolgte ein zeremonieller Akt bei den f re i­
gewordenen Lehrlingen, welche zu Gesellen gesprochen worden 
sind und denen gleichfalls eine E r in n eru n g su rk u n d e  ausgefo lg t 
worden ist. Z u m  Schluß dankte der Vorsitzende. O b m an n  S ö n ­
nes t ,  allen und lud die Gesellen n am ens  der Meisterschaft zu 
einem gemeinsamen M a h le  ein, nachdem er die T ag u n g  für ge­
schlossen erklärte.

Funktionärkonferenz des Bezirkes Waidhofen a. d. Ybbs. A n ­
schließend an  den zweiten D in g ta g  in W aidhofen a. d. Ybbs 
fand u n te r  dem Vorsitz des  H errn  O bm annes  der Bezirks­
gewerbestelle E d u ard  S  o n n e ck eine Funktionärkonferenz der 
F unk tionäre  des  Bezirkes (V orstandsm itg lieder  der Bczirks- 
gewerbestelle, Bezirkszunftmeister, Bezirkszunftmeisterstellvertre- 
ter, V e r t ra u e n s le u te  bezw. V ors tandsm itg lieder  a u s  den B- und 
C-ZLnften) statt. Die Konferenz zeigte einen innigen Kontakt 
zwischen dem O b m an n  des n.ö. Landesgew erbeverbandes H errn  
L andtagsv izepräs iden ten  K a r l  D e w a n g e r  und den F unk tio ­
nären .  O bm ann  D ew anger  gab eine genaue '-Rechnungslegung 
des n.ö. Landesgew erbeverbandes  und führte  eine rege A u s ­
sprache m it  den Herren  F unk tionären  herbei.  Über gesetzliche 
N euerungen  und organisatorische P ro b le m e  sprach d e r 'O r g a n i ­
sa tions le ite r  des Landesgew erbeverbandes  H err  Dr. K a r l  
B a r t a .  Die Konferenz w ähr te  3 S tu n d e n  und ergab ein sehr 
zufriedenstellendes Ergebn is .

* 1. Waidhofner Kapselschützengesellschaft. B ei dem am
22. November stattgefundenen K ranzl, welches von 23 
Schützen besucht m a r, erzielten Preise: Kreise, 1. G ruppe:
1. V alen tin  Rosenzopf, 48/2; 2. F ra n z  Lattisch, 4 8 ; 3. 
K a r l Schönhacker, 46 (47 ), 45 ; 4. F ritz  G auß, 45, 44.
2. G ruppe: 1. D ir. Richard K appus, 43 (44 ), 40 ; 2. 
M a tth ä u s  E rb , 42 (44 ), 42 ; 3. Ludw ig P a ln sto rfe r, 41, 
34. Tiefschuß: 1. F ra n z  S trohm aier, 41Y2 T e ile r; 2. H u­
bert H oyas, 5 4 y2; 3. F ran z  Boucek, 58y2. D a s  von un­
serer H erbergsm utter F ra u  Kührer in 'dankenswerter Weise 
gespendete schmackhafte Sonderbest fü r ibie niederste K re is­
serie ohne F eh le r w urde von B a i . Rosenzopf m it 7 K rei­
sen in einer Fünferserie gewonnen. D as  nächste K ranzl 
findet am  29. Novem ber statt.

* H eurigenabeiw r S a m s ta g  den 4. Dezember findet im 
Gasthause „zur Henne" des H errn  A nton  Solcher ein Heu­
rigenabend statt. 1000

* Der Dezemberhimmel. Der M o n a t Dezember b ring t 
u n s  mancherlei In teressan tes am  H im m el. B on  den P l a ­
neten oder W andelsternen  sehen m ir J u p i te r  n u r  m ehr in  
den ersten A bendstunden am  westlichen H im m el. E tw a s  
später geht M a r s  ebenfalls im Westen u n te r ;  er ist an  sei­
nem rötlichen Licht erkennbar. S e ine  Helligkeit ist indessen 
lange nicht so groß wie die des Ju p ite r . Auch S a tu rn , der 
durch seinen R ing  bem erkensw ert ist, der aber n u r  m it 
größeren F ern ro h ren  zu erkennen ilst, ist a m  A bendhim m el 
im  Südwesten sichtbar. B enus nähert sich schnell der Sonne, 
doch ble ib t sie noch a l s  M orgenstern sichtbar. I h r  G lanz 
übertrifft den a ller anderen  benachbarten G estirne; sie geht 
etw a eine S tu n d e  vor der S o n n e  au f. Am  2. Dezember 
findet auch eine vingförm ige Sonnenfinstern is statt, die 
aber in  unseren B reiten  nicht sichtbar w ird. Am  F ixstern­
him m el ist besonders O rion  bem erkensw ert. Dieses W in te r-  
sternbild sehen w ir am  A bendhim m el langsam  im Osten 
aufsteigen. Z u  B eginn des M o n a te s  geht O rion  etw a um  
8 U hr abends, gegen E nde des M o n a te s  schon gegen 
6 U hr abends auf. Die S om m ersternb ilder Leier und 
Schw an stehen schon tief im  Westen. Ziemlich hoch im S ü ­
den ist die A nd tont eiba m it ihrem  schon m it freiem Auge 
erkennbaren N ebel sichtbar. I m  Südosten sehen w ir  die 
P ie  jaden oder d a s  Siebengestirn, welches, wie der N am e 
sagt, a u s  sieben dem freien A uge sichtbaren S ternen  be­
steht. 'Wer einen Feldstecher besitzt, kann mindestens noch 
zwei oder d re i weitere S te rne  dieses offenen S te rn h a u fe n s  
erkennen. Den P le jad en  folgt im  Osten der S t ie r  m it 
seinem H auptstern, dem A ldebaran , und  den Schaden. 
Diese sind V -förm ig angeordnet und bilden ebenfalls einen 
offenen S te rn h a u fe n . Gegen 10 U hr abends erscheint tief 
lim Osten der große Hunti) m it dem S ir iu s ,  dessen G lan z  alle 
anderen Fixsterne übertrifft. D ie S o n n e  tr itt  a m  22. D e­
zember um  7.22 U hr a u s  ibern Tierkreiszeichen des 
Schützen in d as  des Steinbockes. D am it ist u n s  sowohl 
durch die S onne  a l s  auch durch d a s  Erscheinen der W in ­
tersternbilder der astronomische W in te ran fan g  gegeben. 
B on  diesem T age a n  geht die S o n n e  täglich wieder frü h er 
a u f  und ihre B a h n  steigt am  südlichen H im m el im m er 
höher. Diese Erscheinung w a r  schon unseren B o rfah ren , den 
G erm anen , w ohlbekannt, die an  diesen T agen  ih r  Juchest, 
d a s  Fest der W intersonnenw ende, feierten. W . K.

* Der erste Schnee! W enn der erste Schnee fä llt —  wie 
ich in  diesem Augenblick wieder einm al einen Blick zur 
g rau en  Himmelsbecke h inaufw erfe, d a  —  kommt er her­
unter —  wirklich herun ter, der erste Schnee! —  Schnee! 
Schnee! der erste Schnee! I n  großen, wässerigen Flocken, 
dem Regen untermischt, 'schlägt er a n  Scheiben, grüßend 
wie ein a lte r  B ekannter, der a u s  weiter F e rn e  nach langer 
Abwesenheit zurückkommt. Schnell springe ich a u f  u n d  a n s  
Fenster. Welche V eränderung  da draußen! Die Leute, die 
eben noch mürrisch und unzufrieden m it sich und der W elt 
umherschlichen, sehen jetzt ganz aNbers a u s . Gegen den R e­
gen suchte jeder sich durch M ä n te l  und Schirme a u f  a lle  
Weise zu schützen, dem Schnee aber kehrt m an  lustig und  
verwegen das Gesicht zu. Der erste Schnee! D er erste 
Schnee! An den F enstern  erscheinen lachende Kindergesich­
ter, kleine H ände klatschen fröhlich zusam m en: welche G e­
danken a n  weiße Dächer uNd grüne funkelnde T a n n e n ­
bäum e.
'(A us  der „C hronik  der Sperlingsgasse" von W ilh . R a a b s .)

* Verkehrsunfälle. Am  S o n n tag  den 21. d s. v o rm ittag s  
w u tb e  am  Freisingerberg ein R adfahrer, der vom Doktor 
D ollfuß-P la tz  kam und in der Richtung zum S ta rh em b erg ­
platz fuhr, in  dem Augenblicke, a l s  er einem F ußgänger 
ausw eichen wollte und deshalb gegen die S traß en m itte  
zu lenkte, von einem nachkommenden P ersonenau to , dem 
er durch d a s  A usbiegen in  die F a h rb a h n  kam, gestreift und 
kam zum Sturze. D er R ad fah rer b lieb  unverletzt. D as  
R ad  w urde beschädigt. —  I n  der W ienerstraße nahe dem 
Hause N r. 25, w o stich erst vor kurzem ein B erkeh rsun fa ll 
ereignete, streifte am  23. ds. nach 18 U hr ein in der Rich­
tu n g  zum B ahnhöfe  fahrendes P ersonenau to  ein a u s  der 
Gegenrichtung kommendes Pferdefuhrw erk '(einspänniger 
S te ire rw ag en ), d a s  zur Seite geschleudert und beschädigt 
'wurde. D er Kutscher, welcher au f dem W agen saß, w ar 
in seiner Sicherheit a rg  gefährdet. V om  A uto  ist durch den 
A n p ra ll ein Fenster zertrüm m ert w orden. Verletzt w urde 
niem and.

* D as tägliche Rasieren fü h r t  bei manchen Menschen zu Schä­
digungen der Gesichtshaut. Die ständig wiederholte P rozedu r  
greif t  die H a u t  an und begünstigt d a s  Sprödewerden . U n­
angenehme H au tre izungen  lind die Folge. W er  diese unliebsame 
Erscheinung vermeiden möchte, versuche e inm al vor dem R a ­
sieren die H a u t  leicht m it  N ivea-C rem e einzufetten. D a s  R e ­
su lta t  ist überraschend.

*

* Bruckbach. ( P  r e  i s s  ch n a  p s  e n.) Die freiw. M erks­
feuerw ehr in  Bruckbach veransta lte t am  S o n n t a g  den 
28. N ovem ber im G asthofe M oraw etz iin Bruckbach ein 
P  r e i s s c h n a p s e n .  B eginn  desselben um  2 U hr nach­
m ittags (14 U h r). N ähere A ngaben a u f  den E in lad u n g en .

* ybbfitz. ( V e r m ä h l u n g . )  I n  der W a llfa h r ts ­
kirche in M a ria -S ee fa l fand die T ra u u n g  des H errn  O th -

m ar E ö b l e r  m it F r l .  F ranzi H a u m e r ,  M odistin  in 
PbLsitz, statt. Der M ä n n e r-  u n d  F rauenchor des Gesang­
vereines „Sängerkränzchen" brachte den N euverm ählten  ein 
S tändchen dar. —  ( D o p p e l  h o c h  z e i t.)  Die M ü d e r  
Heinrich und Josef T r ö s c h e r  vom B auernhause „Stock­
reit" haben die Schwestern J o h a n n a  und A n n a  L u g e r  
vom G u te  „E ben" geheiratet. H err Heinrich T  r ö s c h e r  
wird m it seiner F ra u  J o h a n n a  d a s  G u t „Stockreit" und  
Herr Josef T  r ö s c h e r  m it seiner F r a u  A n n a  d a s  G u t 
„E ben" übernehm en.

* ybbsitz. ( V o r a n z e i  g e.) Der G esangverein ver­
an s ta lte t a m  8. Dezember (M a r iä  E m p fän g n is) in der 
T u rn h a lle  ein K o n z e r t ,  dessen R einertrag  für die heu­
rige W in terh ilfsak tion  der M arktgem eiW e ybbsitz 'bestimmt 
ist. Die verehrte Bevölkerung w ird  gebeten, diesen Abend 
freizuhalten . ________

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. D er nächste evang. G ottesdienst 

in  Amstetten findet a m  S o n n tag  den 28. N ovem ber um  9 
U hr vo rm ittags im  Kirchsnsaale statt. Anschließend um  
Y zll  U hr vo rm ittag s  KindergotteSüienst.

— Ernennung. D er Hilssrichter D r. O tto  R o t h e  
w urde zum  Richter a m  Bezirksgerichte ernannt.

— Liedertafel der Sängerschaft Reiter. Tie Sängerschaft 
R eiter ist un te r L eitung ihres Ehorm eisters H. P l a t z e r  
w ieder m it einem K onzert in die Öffentlichkeit getreten. 
Die V ortragsfo lge  um faßte im ersten Teile deutsche Helden­
weisen a u s  vier J a h rh u n d e r te n , und  zw ar a u s  dem 16. 
J a h rh u n d e r t  d a s  „P av ierlied", a u s  dem 17. J a h rh u n d e r t 
ein K riegslied „ Ic h  'habe Lust im  w eiten  F e ld " , ferner 
„ P rin z  E u g en iu s"  a ls  ein dem 18. J a h rh u n d e r t eigentüm ­
liches Lied und a u s  dem 19. Ja h rh u n d e r t Theodor K örners 
w undervolle Lieder „Schrvertüeö“ , „Gebet w äh rend  der 
Schlacht" und „Lützow s wilde J a g d " .  A lle  diese M ä n n e r­
chöre —  in jeder R ichtung einw andfrei zum  V o rtrag  ge­
bracht —  haben bewiesen, daß D irigen t uNd S ä n g e r  keine 
M ühe scheuen, um  auch Chöre, die unserem E m pfinden so­
w oh l in sprachlicher a l s  musikalischer G estaltung schon fer­
n er liegen, dem Z uhörer nahezubringen. D a s  P u b lik u m  
sparte daher bei diesen Chören nicht m it B eifa ll und  for­
derte stets W iederholungen. A ls  nicht weniger w ertvo ll 
müssen die im zweiten Teile des P ro g ram m es vorgetrage­
nen Frauenchöre bezeichnet werden, die echtes deutsches 
V olksgut verm itteln. Alle fünf C höre 'wurden in w under­
b a re r  K langfü lle  zum  V o rtrag e  gebracht. Nach 'der P ause 
w a r der von Fritz M a r k s t e i n e !  zusammengestellte und 
einstudierte V olkstanz zum V olkslied „Rosestock, Hol- 
'detblüh" eine besondere Augenweide. I m  d ritten  T eil 'des 
P ro g ram m es konnte die B ühne beinahe all die S än g erin -

Vezirksbauernkammer Waidhosen a. H.
Nächster Schweinetransport nach S t .  M a rx  am M o n ta g  den

6. Dezember d. I .  ab Ybbsitz, Estadt, Waidhofen, A llha r tsberg  
und W allm ersdorf .  A nm eldungen  wie bisher.

Präm iierung von landw. Dienstnehmern. I m  Bezirke W a id ­
hofen a. d. Ybbs w urden  heuer einer stattlichen Anzahl M ä n ­
n ern  und F ra u en ,  und zwar 134, für lang jäh r ige  Dienste in der 
Land- und Forstwirtschaft Auszeichnungen zuerkannt. I n  W a id ­
hofen a. d. Ybbs, S o n n ta g b e rg  und A llh a r tsb e rg  fanden die 
P rä m i ie ru n g e n  am 15. N ovember (Leopoldi) in feierlicher 
Weise bere its  statt. Außer den zu p räm iierenden  Dienstnehmern 
w aren  viele Dienstgeber, die zuständigen H erren  Bürgermeister,  
B ezirksbauernkam m errä te  und in W aidhofen a /Y . auch Hochw. 
H err  Dechant P f lü g !  sowie H err  B undesw ir tscha f ts ra t  T az­
re i te r  zur Auszeichnüngsfeier erschienen. I n  Höllenstein a. d. Y. 
w ird  die P r ä m i i e r u n g  an einem S o n n ta g  im Dezember d. 3. 
durchgeführt.

Ergänzungskurse in Pyhra. I n  der  Zei t  vom 13. b is  18. De­
zember und in der zweiten H älf te  J ä n n e r  1938 findet an  der 
n.ö. L andes-Lehrans ta l t  in  P y h r a  bei S t .  P ö l te n  je ein E r g ä n ­
zungskurs  statt. Diese Kurse bezwecken eine W irtschaftsausb il -  
dung  jener Bauerntöchter  und landw. A rbe ite r innen ,  die e inm al 
einen H au sh a l tu n g sk u r s  besuchten. Die Kurse haben sich bestens 
eingeführt,  da  den Besuchern viele praktische, für jede bäuerliche 
H a u s f r a u  gut verw endbare  A n le i tungen  hiebei gegeben werden. 
Die Kurs tosten  betragen  18 Schilling ohne weitere Nebenspesen. 
B ei der  Aufnahm e bezw. A nm eldung  ist die V orlage  der B e ­
scheinigung über den Besuch eines H ausha ltungsku rses  erforder­
lich. A nm eldungen  sind direkt an  die Direktion der landw. L a n ­
des-Lehransta l t  in P y h r a  bei S t .  P ö l te n  zu richten.

Schweinemastaktion. Um den L an d w ir te n  die Möglichkeit zu 
geben, die heurige gute F u tte rka rto f fe le rn te  richtig verw erten  
und ein entsprechendes Fleischschwein d a m i t  erzeugen zu können, 
fü h r t  der Deutsch-österreichische W irtschastsverband für den V ieh­
verkehr im E invernehm en  m it  der n.ö. Landes-Landwirtschafts-  
kammer wieder eine Schweinemastaktion durch, bei der 
den In teressen ten  verb il l ig tes  Schrot- und E iw eiß fu tte r  zur V er­
fügung gestellt wird. Die zur A usgabe gelangende F u t t e r ­
mischung be t rä g t  pro  Schwein 198 K ilogram m , und zw a r:  140 
K ilo g ram m  Schrot von Vollkorngerste, gesackt, 25 K ilog ram m  
M a is ,  10 K ilo g ram m  Fisch-, 10 K i lo g ra m m  Fleischmehl, 10 
K ilo g ram m  Sonnenblumenkuchen und 3 K ilog ram m  Futterkalk. 
Diese 198 K ilo g ram m  kosten 57 Schilling und können entweder 
gegen sechsmonatigen K red i t  oder gegen B a rz a h lu n g  bezogen 
werden. I n  beiden F ä l len  h a t  sich der Bew erber  n u r  zu ver­
pflichten, jene Schweine, für die er F u t te r  e rh a l ten  ha t ,  in n e r ­
halb  6 M o n a te n  im  Wege der übernahm sste lle  der B a u e r n ­
kammer an  den W irtschaftsverband in  W ien  abzuliefern, durch 
den die F u t te rve rrechnung  erfolgt und der  Restbetrag  vom E r ­
lös  der Schweine überwiesen wird. W i r  hoffen, daß die Aktion 
so wie b isher  stark in Anspruch genommen w ird  und wieder zur 
vollen Z ufriedenheit  der Bew erber  aus fä ll t .  Anm eldungen  w er­
den S o n n ta g  den 28. November zwischen 8 und 9 U hr v o rm it ­
ta g s  im Gasthaus P i l f in g e r  in  A llh a r t sb e rg  und an  den zwei 
darauffolgenden D iens tagen  in  der B auernkam m er  entgegen­
genommen.

Landw. Fortbildungsoerein Waidhofcn a. d. Ybbs. —  Ex­
kursion. W ir  geben allen M itg l ie d e rn  des V ereines und son­
stigen In teressen ten  bekannt, daß am M o n ta g  den 6. Dezember 
eine Exkursion zur Besichtigung des landwirtschaftlichen B e t r ie ­
bes in M auer-Ö h ling ,  der landw. Landes-Lehransta lt  in Eieß- 
hübl bei Amstetten und der Obstverwertungsgenossenschaft in 
K röllendorf  stattfindet. D ie F a h r t  e rfo lg t m it te ls  A u tobus ,  der 
F a h r p re i s  be t rä g t  für  M itg l ie d e r  des V ere ines  S 3.— , für 
N ichtmitg lieder 8 3.50 pro Person. A bfah r t  um 8 U hr früh von 
der B auernkam m er  W aidhofen a. d. Ybbs, S tarhem bergp la tz ,  
Rückkunft gegen Abend. A nm eldungen  werden am  S o n n ta g  den 
28. und D ie n s ta g  den 30. November zwischen 9 und 10 Uhr vor­
m i t ta g s  in der K anzlei der B auernkam m er,  am S o n n ta g  den 
28. N ovember auch von den O r t s v e r t r a u e n s m ä n n e rn  entgegen­
genommen. B e i der A nm eldung  ist der  F a h r p re i s  zu erlegen.



Freitag den 26. November 1937. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 5.

ien und L änger nicht fassen, -welche unter -brausendem B e i­
a ll des P u b lik u m s die gemischten Chöre „ D a s  treue 
putsche H erz", „Noch sind die T age der Rosen" und  „D a s  
perz am  R hein"  zum  V o rtrag  brachten. F r l .  R o s l R o l l  
oa r ihrer A ufgabe a l s  S o losängerin  vollauf gewachsen, 
5n A nerkennung der aufopfernden A rbeit, welche C h o r­
leiter P l a t z e  r  leistete, überreichte ihm O b m an n  J o h a n n  
Z e y r h o s e r  im  N am en  des V ereines ein Ehrengeschenk.

— Vorschuh- und Sparverein zu Amstetten, r. G . m. 
b. H., K losterstrahe 2, Tel. 64, PdstspavkasseNkonto 72.330, 
gegründet 1867, em pfiehlt sich allen  E in leg e rn  und Geld- 
neihmern a l s  stets reelles u n d  konziliantes In s t i tu t .  E ig e ­
nes V ereinsgsbäude. O ffen täglich, doch an  S a m s ta g e n  
nachm ittags sowie an  S o n n -  und F eiertagen  geschlossen 
A uskünfte kostenlos. Einlagebücher, Scheckverkehr und 
Heimsparkassen, T agesverzinsung ohne E n d ig u n g  3 P r o ­
zent, im  Kontokorrent-verkehr 2 P ro zen t, keinerlei Speisen. 
D arlehen  zu den günstigsten B ed ingungen . D arlehen  fü r 
Angestellte m it B ü rgen , A bzahlung in  monatlichen T e il­
beträgen. D ie Rentensteuer und den F o n d sb e itrag  träg t 
die A nsta lt. 702

— Frontmiliz Amstetten. — Voranzeige. A m  8. J ä n ­
ner 1938 findet in  A m stetten in  den S a a lrä u m e n  des Ho­
te ls © inner der erste „B  a l l d e r  M i l i z "  statt. B a l l ­
musik: Regim entsm usik J .R .  6. A usführliche Berichte 
folgen.

— Bericht der Rettungsabteilung. Am  20. d s. w urde 
der 27 jäh rige  Knecht Leopold O b e  r  m  ü l  l e r, welcher 
beim Wirtschaftsbesitzer Leopold Lettner in  S te fa n sh a r t be­
dienstet w ar, beim Futterschneiden von der T ransm ission 
am  Schurz ersaht und  ihm d a s  G ew and vom K örper ge­
rissen. B e i dem U nfall e rlitt O berm üller einen 'Schädel- 
grundbruch und w urde nach erster H ilfeleistung durch 
D r. © uttenberger, S t i f t  Aridagger, m itte ls  R e ttu n g sau to  
in hoffnungslosem  Z ustand  in  d a s  A m stettner K ranken­
h a u s  eingeliefert. —  A m  21. N ovem ber u m  13 U hr wurde 
der B u n d esb ah n er Ludw ig S i g m e t h ,  w ohnhaft W ie- 
nerftrahe 35, in der KircheNstrahe von einem M o to rrad  
niedergestoßen. H err S igm eth  erlitt eine Kopfverletzung 
und w urde nach A nlegung eines N otverbandes m it dem 
R e ttu n g sa u to  in d a s  hiesige S p i ta l  überführt.

— Schwerer Autounfall. A m  S a m s ta g  'den 20. d s . ge­
gen y28  U h r abends geriet d e r  W agen  der Hotelbesitzerin 
Frau Rosa H o f m a  n n auf der Kremserftrahe etw a 5 
K ilom eter vor S t .  P ö lte n  in s  Schlendern. D as  A uto fuhr 
an einen B a u m , der durch den A n pra ll gespalten wurde. 
Bezeichnend fü r den S traßenzustand  ist, daß eine S tunde 
vorher an  derselben S te lle  ebenfalls ein A u to u n fa ll^ w ar. 
Herr Assistent D r. S e n k e r ,  seine F ra u  und seine Schwe­
ster, die sich ebenfalls in dem W ag en  befanden, sowie F r a u  
H o f m a n n  w urden von einem nachkommenden A utobus 
sofort in  d a s  K rankenhaus nach S t .  P ö lte n  gebracht. F ra u  
H ofm ann  e r l i t t  einen Schienbein- sowie Kniescheiben- und 
D aum enbruch, die Schwester D r. Senkers einen Knöchel- 
bruch, D r. Senker Rippenbrüche und Verletzungen im  Ge­
sicht, w ährend F ra u  Zenker unverletzt davonkam . Glück­
licherweise befinden sich alle Verletzten bereits auf dem 
Wege der Besserung, jedoch müssen sie vorderhand noch in 
der P flege  des S p ita le s  S t. P ö lte n  verbleiben.

— Schützenoerein. A ls  ein erfreuliches Zeichen der Zeit 
dürfen w ir den B etrieb  in unserem Vereine w erten , denn 
dieser hebt sich in einem M ähe, w ie m an es seit langem  
nicht mehr gehofft hatte. Nachstehend die Ergebnisse des 
Kapselschiehens am  D ienstag  den 23. N ovem ber. T ie f­
schüsse: 1. K a r l K reis, 65 T eiler: 2. F ran z  Sattlecker, 88 
T e ile r; Jungschütze E rnst Pirscht!, 16 T eiler. Kreise: 1. J o ­
sef Reisinger, 49, 47, 47 ; 2. F ran z  Sattlecker, 47, 4 5 ; 3. 
K arl F re isleben , 46 ; 4. A nton  R ohrhofer, 43 ; 5. K a rl 
K reis, 42 ; ©astschütze A. Brückner, 35. K reisleistungen der 
Jungschützen: 1. E rnst Pirscht!, 44 ; 2 . H an s  N ehl, 43, 40;
3 . O tto  K reis, 43, 3 5 ; 4. F ra n z  K ra u s , 41. G ew inner der 
Ehrenscheibe: A n ton  R ohrhofer. A m  D ien stag  >den 30. N o­
vem ber Krampusschiehen.

— Amstettner Tonkino. V on F re itag  den 26. b is  M o n ­
tag  den 29. N ovem ber: M a tth ia s  Wielmonn, Heinrich 
G eorge, Willy B irge l und  H. W elzel „ U n t e r n e h m e n  
M i c h a e l " . _________

Deutscher Heiligenkalender.
Novem ber:

P. L e o n h a r d  (löwenstarker M a n n ) ,  E l l a  (H err in ,  Edle),  
E  r  d m a n  n (bodenverw urzelter  M a n n ) .

7. E n g e l b e r t  (der S peerg länzende),  W i l l e b r o r d  (en t­
schlossen wie die Speerspitze), E  g m a r (der Schw ert­
berühm te) ,  W e r n f r i e d  (wehrender, sichernder B efr ieder).

8. G o t t f r i e d  (Schirm er  u n te r  G ottes  Schutz), E k b e r t  
(E g b e r t  — hervorragende r  S chw er tträge r) ,  W i l l e h a d  
(der K am pfw ill ige) .

9. N e i n u l f  (überlegend und w olfskräft ig) ,  R e i m o d g  (die 
Weise und M u tig e ) .

10. A r m g a r d  ( I r m a  — mächtige Schätzerin) H a d m u n d a  
(Kampfschützerin).

11. B o d o  (Gebieter und H er r ) ,  E r k e n t r a u d  (echte, voll­
kommene F re u n d in  und V e r t r a u te ) ,  B  e r  t  w i n (g länzen­
der  F reund ) .

12. K u n i b e r t  (Kuno — durchs Geschlecht ausgezeichnet, in 
der  S ip p e  glänzend), L i e b w i n  (lieber, gu ter  F re u n d ) ,  
E u m b e r t  (der Kampfglänzende).

13. V  o l k w i n (Volksfreund), E d  b ü r g  (Erbgutschirm erin) ,  
H e r w a r d (Schirm er des Volk und Heeres),  L u i t g a r 
(L u i tg e r  —  S p e e r t r ä g e r  im Volk).

14. E - i s m u n d  (edler Beschützer), A l b e r i c h  (mächtig durch 
den Schutz der Elfen, Elfenfürst).

15. L e o p o l d  (Leopoldine —  K ühner,  Kühne im Volk), A r ­
n u l f  (wie A dler  und W olf) ,  A l b e r t  (Edelglänzender).

16. O t m a r  (durch Erbbesitz berühmt, O t h i l d e  (K äm pfer in  
für den Erbbesitz).

17. G e r t r a u d  (G e r t ru d  — die S p e e rv e r t r a u te ) ,  H u g o  (der 
Verständige), G e r m  u n d  (m it  dem S peer  schützend).

18. O d o  (der Besitzende), H i l d a  ( K ä m p f e r n ) ,  A n s e l m  
(gottgeschützter K am pfer) .

19. E l s a  ( I ls e  — Nixe), D i e t  b a l d (kühner S o h n  des V o l ­
kes), M a t h i l d e  (Mechthild —  mächtige, kräftige K r ie ­
gerin) .  ____________

Bon der Donau.
Ybbs a. d. Donau. v a n g .  E o t t e s d i e n  st.) D er 

nächste evang. G ottesdienst in  P b b s  ct. ib. D on au  findet am  
S o n n ta g  den 28. N ovem ber u m  2  U hr nachm ittags in  der 
Schule statt.

Melk. ( V e r m ä h l u n g . )  S o n n ta g  iben 14. ib. M . 
find in Iber Kirche zu M ariaze ll der hiesige T apezierer­
meister H err Richard H e r d e n  und  F rä u le in  J o h a n n a  
G e r i n g e r  a u s  W asserburg bei P o tte n b ru n n  g e trau t 
■mobben. Unsere besten Glückwünsche bem jungen P a a r e !

Melk. ( V o n  d e r  H u b b r ü c k e . )  Anlässlich des 
Leopolditages «war auch die neue Hubbrücke, iDie nach Dem 
L andespa tron  S t .  'Leopolds-Brücke heiht, festlich beleuch­
tet; auch eine stattliche Z a h l von brenneNden Eierschalen 
schwammen zum erstenm ale unter der neuen Brücke durch.

Radio-Programm
vom Montag, 29. November, bis Sonntag, 5. Dezember.

M ontag, 29. November: 10.10— 10.40: Schulfunk. 15.40:
S tu n d e  der F ra u .  18.25: Englisch. 19.10: 125 J a h r e  Gesellschaft 
der Musikfreunde in  W ien. 19.25: „Don C a r lo s" ,  Oper von 
Giuseppe V erd i  ( t lbe rtr .  a.  d. W r .  S ta a t s o p e r ) .  22.55: Die 
Bücherecke.

Dienstag, 30. November: 11.25: Italienisch. 15.15: K in d e r ­
stunde. 15.40: S tu n d e  der F ra u .  17.00: Bastelstunde. 18.10: 
Französisch. 18.30: Polizeiliche Funkstunde. 19.10: A u s  W erk­
statt und B u re a u .  19.40: W a n n  die M usi s p i e l t . . .  20.40: 
Mensch und N a tu r .  21.55: H an s  von Hammerstein: D er G las -  
sturz^ 22.20: Tanzmusik.

Mittwoch, 1. Dezember: 10.10: Schulfunk. 10.50: S tu n d e  
der F ra u .  17.00: Weihnachtsbotschaft des B undeskanzlers  
(Ü bertragung  von der Opernkreuzung). 17.30: A u s  dem öster­
reichischen Musikschaffen der Gegenwart.  18.40: E in  W u n d e r ­
werk der Technik. D er neue Erotzwasserbehälter W iens .  19.10: 
Z u m  Tage. 19.25: A us  russischen Opern. 20.40: Musikalische 
Kleinkunst. Gastspiel der Kleinkunstbühne „ L i te ra tu r  am Nasch­
markt". 21.40: K lav ie rvo r t räge .  22.20: Tanzmusik.

Donnerstag, 2. Dezember: 10.50: S tu n d e  der Kranken. 15.15: 
Kinderstunde. 15.40: Eemeinschastsstunde der arbe its losen  J u ­
gend. 18.05: Die Bundestheaterwoche. 18.15: W i r  senden für 
die Iu g en d .  19.10: Schneeberichte a u s  Österreich. 19.15: Z um  
Tage. 19.25: E in e  musikalisch-poetische W a n derung  durch das 
B urgen land .  21.00: Alfredo Easella. K onzert m it  Orchester. 
22.20: U nterha ltungskonzert.

Freitag, 3. Dezember: 10.50: S tu n d e  der F ra u .  15.40:
F rauenstunde .  17.00: Werkstunde für Kinder. 18.05: S p o r t  der  
Woche. 18.15: Reisen in Österreich. 18.30: Schönes, re ines 
Deutsch. E in  froher Lehrgang  für jedermann. 18.50: Wissen­
schaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: Z um  Tage. 20.05: 
D a s  deutsche D ra m a .  „Mist S a r a  Sampson", ein bürgerliches 
T rauersp ie l  von G o ttha rd  E p h ra im  Lessing. 22.20: Die Volks­
b ildung  in W ien. 22.30: Jugoslawische Orchesterwerke.

Sam stag , 4. Dezember: 10.10: Schulfunk. 10.50: S tu n d e  der 
F ra u .  15.15: Zitherkonzert. 16.05: Wunschkonzert. 17.15: E r ­
öffnung der Ausstellung „T ag  der Briefm arke" (Ü bertragung  
a u s  dem Österreichischen Museum für Kunst und In d u s tr ie ) .  
18.10: W i r  le rnen Volkslieder. 18.25: W ir  le rnen Hausmusik. 
18.40: E in  M o n a t  Weltgeschehen. 20.25: I h r  bester Schlager 
— Komponisten an tw orten .  22.20: Unterhaltungsm usik .

Sonntag, 5. Dezember: 8.45: Frühkonzert. 9.45: Geistliche 
S tunde .  11.00: Festversamm lung der Gesellschaft der Musik­
freunde anläßlich des 125jährigen B e s ta n d s ju b i läu m s ( l lbe rtr .  
a. d. gr. M usikvereinssaa l) .  12.40: F ü r  unser Landvolk. 13.00: 
Wunschkonzert. 15.15: V on neuen Büchern. 16.45: K inder  am 
Mikrophon. E ine  Nikoloseier fü r  unsere kleinen Hörer. 18.45: 
E in  wenig Tanzmusik. 19.10: D a s  Feuille ton der Woche. 19.35: 
Alfred P iccaver ,  A rien  und Lieder. 20.05: Operettenfragm ente .  
22.30: T a n z m u s i k . ____________

■  ■  Wochenschau
Die G a ttin  des Reichsministers Rudolf Heg h a t in  M ü n ­

chen einem S ohn  das Leben geschenkt.
I n  W ien  ist der ehem alige deutschrcvbikale Abgeordnete 

S ta a ts r a t  a. D. Otto Kroy gestorben.
E in  verheerender Taifun hat -wieder die Philippinen 

heimgesucht und große V erw üstungen angerichtet. Die E rn te  
ist vernichtet. Die Z a h l der T odesopfer ist sehr groß.

Die Pariser Weltausstellung haben b isher 30 M illionen 
Menschen 'besucht.

I n  Alana di Piave ereignete sich infolge unvorsichtiger 
B eh an d lu n g  eines Blindgängers a u s  dem W eltkriege ein 
schweres Unglück, d a s  fünf Todesopfer forderte. M ehrere 
Leute ha tten  eine 10 .5-Z entim eter-G rabengranate a u f­
gefunden und  w ollten sie auseinandernehm en. S ie  bearbei­
teten d a s  Geschoß m it H äm m ern uNd Stem m eisen, a l s  es 
plötzlich explodierte und a u f  der S telle fünf Menschen 
tötete. Zw ei -weitere w urden  lebensgefährlich verletzt.

Der Friedensnobelpreis 1937 ist dem Viscount Robert 
Cecil of Chelwood zuerkannt w orden. Ceeil ist ein S o h n  
des im  J a h r e  1907 verstorbenen englischen P rem ie rm in i­
sters Lord S a lisb u ry .

Die -Stadtgemeinde von Reichenberg in  B öhm en -will 
jetzt eine Schule für Siedler errichten, -um au f  diese Weise 
den zahlreichen E rw erbslosen und  K urzarbeitern zu helfen.

E in  eigenartiger Vorfall h a t sich in  Z vetle an  der S a a z  
ereignet. Die 2 5 jäh rig e  B ozena Dridla erh ie lt von ihrem  
G atten  B onbons. S ie  aß  davon  und a l s  sie w ieder -eines 
in -den M u n d  nahm  uNd darau fb iß , explodierte d a s  B o n ­
bon. E s  zerriß der F r a u  vollständig den M u n d . L ebens­
gefährlich verletzt w urde sie ins K rankenhaus gebracht. E s  
w ird  angenom m en, daß sich in  dem  B onbon  -ein S p ren g ­
stoff befunden h a t, doch -weiß m an nicht, -wie e r  in d a s  
Zuckerl hineingekommen ist.
_ I m  Dorfe R adkow  in  B osn ien  nahm  eine Hochzeitsfeier 

ein dramatisches Ende. Der reiche B au e r G aric tötete beim  
Abschießen von Jriedensschüssen a-us Unvorsichtigkeit den 
B räu tig am , seinen eigenen 20 jäh rigen  S o h n . U nter den 
Hochzeitsgästen entstand eine große P an ik . R u r  m it M ühe 
gelang -es, den verzweifelten V a te r  a m  S elbstm ord  zu 
h indern .

D as  Untersuchungsgefängnis in Stockholm, d a s  fü r die
U nterbringung von etw a 300 Gefangenen eingerichtet ist, 
beherbergt gegenw ärtig  n u r 58 Gefangene und diese Zahl

ist lediglich um  vier größer a l s  die Z ah l des G efängn is­
personals. Hochkonjunktur und verbesserte A rbeitsm öglich­
keiten stnd die Ursache dieser erfreulichen Erscheinung. M a n  
trä g t sich m it der Absicht, -das G efängnispersonal abzu­
bauen.

D er bekannte deutsche Dichter Hans Earossa h ie lt in  
W ien  einen V o rtrag  über „Goethe und unsere Zeit".

I n  Ham ftead in  E n g lan d  ist der bekannte ungarische 
M a le r  Philipp Laszlo, der M a le r  der Kaiser und  Könige, 
im  68. L ebensjahre gestorben. F ast a lle  gekrönten H äup ter 
u n d  berühm ten Persönlichkeiten der a lten  und  neuen W elt 
ließen sich von ihm  porträ tieren .

A m  G rabe des E rb a u e rs  der ersten österreichischen 
D am pfeisenbahn, des Professors am  W iener Politechnikum  
Franz Xaver Riepl, in H in terbrüh l bei W ien  fand  dieser 
T age a u s  A nlaß  der Hundert-J-ahr-Gedenkfeier der öster­
reichischen D am pseisenbahn eine Gedenkfeier statt.

D er W iener B auun ternehm er Ing. Anton Schlepitzka 
w urde unter Verdacht -der betrügerischen K rida verhaftet. 
Die Überschuldung b e träg t 450.000 8, w ovon 360.000 8 
Steuerschulden sind.

I n  A ndalusien in S pan ien  h a t sich durch einen Z usam ­
menstoß im  B ah n h o f A la n is  ein  Zugsunglück ereignet, bei 
dem 49 Tote zu beklagen find.

V on der neuen Reichsbrücke in  W ien  h a t  sich der 60 jäh- 
rige Kürschnermeister F ra n z  Sklensky in den D onaustrom  
gestürzt. E r  w urde sofort geborgen, doch w aren a lle  W ie­
derbelebungsversuche vergebens. D er T od  dürfte schon w äh ­
rend des S tu rz e s  eingetreten sein.

Der Entdecker des „Herzschlages der Bäume", der -be­
rühm te indische B otaniker Sir Jagadis Chandra Bose, ist 
im  A lter von 79 J a h re n  in G irid ih  gestorben.

Die größte Sterblichkeitsziffer w eist 'derzeit Rumänien 
a u s . V on 1000 E in w o h n e rn  starben 20.7. Österreich steht 
m it 13.6 an  zehnter, Deutschland m it 11.8 an  vierzehnter 
S telle.

R ach 'den Berechnungen eines S tatistikers h a t  eine junge 
Tänzerin, die feit fünf J a h re n  in einem -bekannten L on­
doner K ab are tt a u f tr itt ,  nicht w eniger a l s  80.000 Kilo­
meter tanzend zurückgelegt.

D as  erste deutsche Industrie-Großflugzeug w urde von der 
J .G .-F a rb en in d u ftr ie  in  den Dienst der gesam ten Mensch­
heit gestellt. E s  h a t  -die A ufgabe, bei Seuchen in  irgend 
einem Teile der W elt den erkrankten Menschen a u f  dem 
Luftwege die notw endigen M edikam ente zu b rin g en  und 
dam it zur schnellsten B ekäm pfung von Epidem ien bei­
zutragen.

I n  München -wurde -das um gebaute Eärtnerplatz-
Theater a ls  erstes staatlich  geleitetes O perettentheater im 
R ah m en  einer Festoorstellung eröffnet, an  der auch der 
F ü h re r  und Reichskanzler te ilnahm .

Bücher und Schriften.
Eine neue österreichische Illustrierte. S oeben erscheint das  

zweite Heft der vom Heimatdienst herausgegebenen M o n a t s ­
schrift „ Ö s t e r r e i c h  i n  W o r t  u n d  B i l  d‘‘. S ie  ist ein e in ­
dringlicher Weckruf zum österreichischen Selbstbewußtsein, dessen 
Lebensrecht durch die feine H e ra u sa rb e i tu n g  der österreichischen 
W esensar t  hier kräftiger d a rg e tan  wird, a l s  es bloße P r o p a ­
gandaschlagworte vermöchten. Die neue I l lu s t r ie r te  sorgt für 
B e leh rung  und U n te rh a l tu n g  in gleicher Weise, eine E igen ­
schaft, die diesen East in jedem österreichischen Hause willkom­
men macht.

Wie wird sich England entscheiden? E ng la n d  w ar  seit je be­
strebt, die europäischen Küsten K leinstaaten  in die Hand zu spie­
len, die zu schwach sind, um  E ng la n d  zu bedrohen. S o  wurde 
eine Beherrschung der europäischen M eere  unmöglich und auf 
dieser G rund lage  konnte E ng la n d  die europäischen Mächte d a u ­
ernd so m ite inander  beschäftigen, daß sie keine K ra f t  und Zei t  
frei hatten ,  sich gegen E ng la n d  zu wenden. D ie P o l i t ik  der A u s ­
schüsse und Konferenzen verfolg t kein anderes  Ziel,  a l s  die e in ­
zelnen K räfte  stets gegeneinander auszuspielen. E ng la n d  w ird 
sich verha lten  wie b isher:  E s  w ird  sich üb erh au p t  nicht entschei­
den. Entscheidungen sind für die englische P o li t ik  imm er der 
A nfang  vom Ende. D a s  Lebenselem ent der englischen P o l i t ik  
ist immer die Vielseitigkeit,  die besondere A rt ,  sich im m er 
mehrere Möglichkeiten zugleich offen zu hal ten  und stets über 
den Gegensätzen zu bleiben. N iem and  weiß genau, wie E ng la n d  
im letzten denkt. S e ine  besondere Fähigke it  ist es jedenfalls, 
„ständig umzufallen". S o  la n g  I t a l i e n  zum Deutschen Reich 
steht, w ird  es sich stärker au f  Frankreich stützen, ohne sich ihm 
aber  ganz zu verschreiben. W enn  sich das  V e r h ä l tn is  I t a l i e n s  
zu Frankreich bessern sollte, w ird  es sich vorsichtig der deutschen 
P o l i t ik  nähern. W enn  d a s  Deutsche Reich seine M acht im g le i ­
chen Ausm aße wie in den letzten vier J a h r e n  weiter a u s b a u t ,  
w ird  die englische P o l i t ik  versuchen, die a l te  Einkreisungstaktik  
wieder aufzunehmen und ganz E u ro p a  da fü r  zu mobilisieren. 
W enn  ihm die S o w je t s  unangenehm  werden jollten, w ird  es 
m it  dem Viermächtepakt kommen. Nie aber w ird  E n g la n d  eine 
feste Entscheidung fällen. Dieses ständige Lavieren  macht die 
englische P o li t ik  so undurchsichtig und widerspruchsvoll.  Diese 
E inzelheiten  entnehmen w ir  einem Aufsatz „W ie w ird  sich E n g ­
land  entscheiden?" von K a r l  Springenschmid, der im N ovem ber­
heft des „ G e t r e u e n  E c k a r t "  en tha l ten  ist. D er  „Getreue 
Eckart" kostet trotz des  reichen und gediegenen I n h a l t s  im V ie r ­
te l jah r  n u r  8 5.50. P robehef t  kostenlos.

Humor.
F r ü h  ü b t  s i c h . . .  D er zu Besuch weilende Onkel guckte 

un te r  den Tisch, wo der kleine S ta m m h a l t e r  spielte. „Dein  
J u n g e  wird  mal bestimmt A uktiona to r !"  m einte er dann. — 
„Wieso d e n n ? "  f rag te  Krause. — „N a, deine U hr  h a t  er jetzt 
schon un te rm  H am m er!"

„ D a s  einzige, w as  S ie  tu n  können, ist, daß S ie  sich ganz und 
gar  in I h r e  A rb e i t  ve rg raben!"  r ä t  der Arzt dem P a t ie n te n .  
„ W a s  sind S ie  denn von B e ru s ? "  —  „Betonmischer."

„ S ie  sind die interessanteste F r a u ,  die ich in meinem Leben 
kennengelernt habe." —  „ D a s  haben  S ie  m ir  aber schon e inm al 
gesagt." — „Ach, S ie  w aren  d a s ? "

„A nton, haben  S ie  nachgesehen, ob ein Dieb u n te r  meinem 
B e t t  ist?" —  „ J a ,  gnädige F r a u ,  es ist einer d ru n te r ! "

„M eine  D am en und Herren , nennen S ie  m ir  irgend einen 
Gegenstand, den ich jetzt verschwinden lassen soll!" —  „M eine  
beiden H ühneraugen !"  _  _____

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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Q e f c h ä H s ü b e r n a h m e f  Den geehrten 
* Damen Waid­

hofens und der Umgebung gebe ich höflichst bekannt, daß ich den

11 (o  t i e f n  l u n
übernommen habe und in Waidhofen a. d. Ybbs, Bindergasse 2, 
weiterführe. Ich werde mich bemühen, den Ruf des Geschäftes 
zu erhalten und das Vertrauen meiner Kundschaft zu erwerben.
Zur Anfertigung von Mänteln, Kostümen, Kleidern aller Art und
Übernahme sämtlicher Endelarbeiten empfehle ich mich bestens.

Hochachtungsvoll

Ich beziehe mich auf vorstehende Anzeige und nehme die Gelegen­
heit wahr, meinen verehrten Kunden für das mir geschenkte 
Vertrauen freundlichst zu danken mit dem Ersuchen, meiner 
Geschäftsnachfolgerin in gleicher Weise entgegenzukommen.

Hochachtungsvoll 0 { , l t t C l ~ <T C ) l l A l ) U V Q ß V ,

Etwas ganz Neues!

Ä bessin ischer Perl-K affee M i l o ! H O  
KaffeeJKjsterej ßERMflUER

W M »

( C ü r  die zahlreichen Glück- 
Ö  wünsche zu unserer G o l­
denen H ochzeit sprechen w ir  
auf diesem W eg e  unseren 
herzlichsten D an ß  a u s .

Vllkl und Mflne Baien.

Damen. . .
Jede  Dam e klagt über das  A use inan-  
Lerfpringen des M a n te l s !  Dieser u n ­
erträglichen S o rge  enthebt S ie  gerne 
die Maßschneiderei Ludwig P a l n s t o r -  
f e r ,  D r .  Dollfuß-Platz 29, die nach 
dem neuen M a n te l -  und  Kostümschnitt 
modernst arbeitet .  E in  gut sortiertes 
S to ff lager  steht zur Verfügung, machen 
S ie  b it te  einen Versuch.

Eine meine M e  in 
neuer als Reine W else!

Gutes Schuhwerk 
schont die Gesundheit I 999

Zögern Sie nicht, kaufen Sie beim Fachmann Ihre H c l U S S C h u h ß
Strapazschuhe

Skischuhe
S c h r i G C S C h u h . ©  (Marke „Tretorn“ und „Wimpassing“), im

S c h u h h a u s H r a b y
Eigene Reparaturwerkstätte • G e g e n  g e r i n g e  A n ­
z a h l u n g  r e s e r v i e r e n  w i r  g e r n  S c h u h e  a l s  F e s t g e s c h e n k l

8u dem Sonntag, 28. N ovem ber 1937, 4 Uhr nachmittags stattfindenden

Kathrini - Kränzchen
ladet höflichst ein Maria Inführ Zell D. V.
#  Tanzmuflk Grotzauer /  Vorverkaufskarten 60 Gr., an der kaffe 70 Gr.

Lesen und verbreiten S ie  unser B la t t  l

Tausend Freuden bring
|* Winter ■ ûr mehr kurze zeit und wir werden-

die Freuden der weißen Kunst wieder 
genießen können. Aber: Ihre  S k i  m ü s s e n  in O rd n u n g  s e i n !  Also

ihnenlndie S k j - R e p a r a t U f W 6 f R S t ä t t B  sehlägigen 
Reparaturen sowie Montieren von Stahlkanten zu den reellsten Bedingungen.

Ein großes Lager neuer Ski
steht Ihnen beim Einkauf zur Verfügung, ferner alle gangbaren B in d u n g e n ,  
S k is tÖ C k e  und sonstigen Ausrüstungsgegenstände in reicher Auswahl

M U / i p c n ^ r  Spezial-Skiwerkstätte
■ V V l v a i l v l  W a id h o fe n  a . d . Y b b s ,  Fernruf 127

I m  Z e n t ru m  der S ta d t
schöne, sonnige Wohnung
2 Zim m er,  1 K ab ine tt ,  Küche und Ne­
benräume, sofort zu vermieten. A u s ­
kunft in  der V e r a .  d. B l .  969

Cello
samt N oten gibt billigst 
Scholz, Höllenstein a. d.

I n  der

ab Adolf 
bbs. 1003

W ir  e rfü lle n  h ie m it d ie  t r a u r ig e  P flich t, N achricht zu geben  vom  A b leb en  u n se res  lieben  
S o h n e s , B r u d e r s  u n d  S ch w ag ers , d es  hochw ürd igen  H e rrn

T h e o d o r  P r i e s t )
Pfarrer und Ehrenbürger von Kirnberg a. d. Manö

sind zu haben :

Abreißblocks 
Ärztebücher mit Index 
Blochabmatz-, Scheiter­
und Prügelbüchel 
Fremdenbücher 
Kassabücher 
Kellnerblocks 
Kündigungsformulare 
Kassenblocks 
Lehrverträge 
Lohnverrechnungsblocks 
Lohnlisten 
Lohnbücher 
Mahnklagen

l l l ll lll lll lll ll lll lll lll lll lll lll lll lll lll lll ll

Bezugsquellen-Verzeichnis

w elcher M ittw o ch  den  24. N ovem ber 1937 um  11 U h r nach ts  nach la n g em , schwerem, m it p riesterlicher 
b e isp ie lg eb en d er G ed u ld  e r tra g e n e m  L e id en , m e h rm a ls  versehen  m it den  h e ilig e n  S te rb e sa k ra m e n te n , 
g o tte rg eb en  im  54. L e b e n s ja h re  im  K ran k en h au se  zu W a id h o fe n  a . d. Y b b s  verschieden ist.

Nach fe ierlicher E in seg n u n g  u n d  dem  h e ilig e n  R eq u iem  am  S a m s ta g  den 27. N o v em b er 1937 
um  11 U h r v o rm it ta g s  in  der S ta d tp fa rrk irc h e  zu W a id h o fe n  a . d. Y b b s  finde t d ie B eisetzung au f  dem  
F rie d h o fe  zu W a id h o fe n  a. d. Y b b s  s ta tt.

W a i d h o f e n  a.  d.  Y b b s - K i r n b e r g  a.  d.  M a n k ,  a m  25. N ovem ber 1937.

doren tin e Priest)
S ch w äg erin .

Mathilde Prieih
M u tte r .

mm Alois Pristh
B ru d e r .

Bezugsquellen-Verzeichnis

Kutorcpamturen, Autogarage, Fahrschule: 
Hans Krönet, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
(Eatl Deseyve, Dr. Dollfutz-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pochteinerstratze 24— 26, Bau- 
und Zimmermeister, Hoch- und Eisendetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Ybbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photoha ntllung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.

Joses Wüchse, 1. Waidhosner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

|  Dm  billigste Werbemittel |
•  ist da s  B e zu g sq u el len -V erze ich n is  •

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen,
sämtliche Materialwaren:
Josef W olkerstotsers W we., S ta rh em b erg -  
P latz  11, Telephon 161. 1. W aidhosner  S p e ­
zialgeschäft für F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung m i t  elektrischem Betr ieb .

Installateur:
W ilhelm  Blaschko, S ta rh em b erg -P la tz  41, 
Tel .  96. W asserinstallation, sanitä re ,  Hei- 
zungs- und P u m p en a n lag e n ,  S peng le re i ,  
Milch- und Küchengeschirr, kupferne Kessel 
und Wasserschiffe, E te rn i t ro h re  fü r  alle 
Zwecke.

Licht- und Kraftinstaüationen, elektrische:
Elekttowetk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Josef W olkerstorfers W we., S ta rh e m b e rg -  
Platz 11, Telephon  161.

Versicherungsanstalt der oft. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Verficherungs- 
ans ta l ten) .  Geschäftsstelle fü r  W aidhofen a. d. 
P b b s  und Umgebung. K arl Kollmann, Ried» 
müllerstraße 7, T el. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. Versicherungsanstalt , Bez.-Jnsp. Josef 
K inzl, Bruckbach, F e rn ru f  B öhlerw erk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhosen a. d. H bbs jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Easthof Köhrer.
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